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Die Verſtätkung det deutschen 
Wehrmadht. 


Wir haben in den vorhergehenden Artikeln 
bewieſen, daß Deutſchland allein bei ſeiner jetzigen 
Wehrmacht weder den Franzoſen, noch den Ruſſen 
gewachſen iſt, daß ebenſo aber auch die Tripel⸗ 
Allianz: Diutſchland, Oeſterreich⸗Ulugarn und 
Italien der vereinten Macht Frankreichs und 
Rußlands nicht gewachſen iſt, daß dieſe ſogar 
38 Prozenten mehr Krieger mit 50 Prozenten 
Pierden mehr und mit mehr Geſchützen aufſtellen 
kaum als die ganze Tripel⸗Allianz. 

Es kommt dies daher, daß Frankreich und 
Rußland ſeit 20 Jahren ihre a ver⸗ 
vielfacht haben; Frankreich hatte bereits 1889 


können, als 1819? Manu wirft auch ein, daß 
eine Verringerung des Bierkonſums eintreten 
und dieſerhalb der Branntweinkonſum ſteigen 
werde. Aber dem widerſpricht doch wieder der 
andere Einwand, daß die Brauer die Stenerer⸗ 
höhung würden tragen müſſen, jedoch nicht tra⸗ 
en können! Auf Einzelheiten einzugehen, be⸗ 
halte ich mir für die Kommiſſion vor. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ.): Der Herr 
Stagtsſekretär hat einen die Antwort außeror⸗ 
dentlich leicht gemacht. Der Herr Staatsſekretär 
iſt ja nicht einmal mit einem einzigen Worte 
auf die Fülle von Ziffern eingegangen, welche 
uns in ſo zahlreichen Petitionen gegen die Bier⸗ 
ſteuervorlage zugegangen ſind. Leicht iſt mir auch 
gemacht, den Hinweis des Herrn Staatsſekretärs 
auf Baiern zu widerlegen, wie überhaupt auf die 
ſüddeutſchen Staaten. Zum Glück iſt ja heute 


fünfmal ſoviel Krieger, als es 1870—71 beſaß, auch der baieriſche Herr Finanzminiſter hier. 
und wird nach vollſtändiger Durchführung des Derſelbe wird mir ſicherlich beſtätigen können, 
We eſten daß die letzte Brauſteuer: Erhöhung in Baiern 


Vehrgeſetzes ſiebenmal ſoviel, dazu mit b 0 B 
Waffen verfehen, beſitzen. Mit Rußland ſteht es nicht ohne Rückwirkungen auf den Konſum und 


ihnlich. Alle Militärs kennen dies, alle deutſch auf die Bierinduſtrie vorüber gegangen iſt. 


„eſiunten Militärs warnen Deutſchland und for- Derſelbe wird mir vielmehr beſtätigen, 
dern es auf, keinen Augenblick zu zauderu. Der daß in Baiern nach der letzten Steuer⸗ 


Paſcha v. der Goltz im Dienſte des Sultans erhöhung die großen Brauereien zwar 
veröffentlicht in der „Deutſchen W größer geworden ſind, die kleinen Brauereien 
einen Artikel: „Deutſchland am Scheidewege“, aber deſto mehr zurückgegangen ſind. Und That⸗ 
in welchem er nachweiſt, daß die Gefahr einer ſache iſt ferner, daß der Konſum in Baiern der⸗ 
Eroberung Deutſchlands durch Rache ſuchende art zurückgegangen iſt, daß trotz der Steuer⸗ 
Franzoſen und Haß erfüllte Ruſſen und oſacken erhöhung um 50 pCt. in der Zeit nach derſelben 
für Deutſchland eine jo drohende und unaus⸗ nur etwa ein Steuereinnahme⸗Plus von 30 pCt. 
bleibliche iſt, daß jeder, der addiren und mul⸗ eintrat. Man vergißt überdies bei dieſer Vor⸗ 
tipliziren gelernt hat, dieſe Gefahr, und die lage auch ganz, daß die Gewöhnung an Bier in 
Wahrſcheinlichkeit einer Niederlage und Verwüſtung Baiern überhaupt eine viel großere iſt, als in 
Deutſchlands erkennen muß, wenn er ſich nur Norddeutſchland, und daß dafür dort der Konſum 
die Mühe giebt, ein wenig zu rechnen. von Kaffee, Thee, Kakao u. ſ. w. ein weit ges 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht Zeit, ringerer iſt. Die ganze Lebenshaltung iſt dort 


jetzt noch zu überlegen, abzuwarten, zu träumen; Bier begründet, das ſogar faſt ausſchließlich 
da iſt es Pflicht jedes Deutſchen, jetzt ſofort zu: zum erſten Frühſtück getrunken wird. Daher 


ügreifen und zu rüſten, ehe es zu ſpät iſt. Das beträgt auch der Branntweinkonſum in Baiern 
‚ice Reich hat hinreichende Kräfte, um ſich zu etwa nur ½ desjenigen in Norddeutſchland. 
“ehren. Bei einer Bevölkerung von 49 Millionen Uebrigens muß man auch berückſichtigen, daß die 
woher kann es jährlich 246,575 geſunde ſteuerliche Belaſtung des Branntwers in Nord⸗ 
und kriegstaugliche Mann einſtellen und damit deutſchland auf den Kopf der Bevölkerung 3,70 
i 24jähriger Dienſtzeit, wenn man 25 Prozente Mark beträgt, in Baiern dagegen nur 9,84 Mark. 
ls erfahrungsmäßen Abgang in Abzug un Ze ſteuerlichen Verhältniſſe des Nordens und 
eine Kriegsmacht von 4,438,200, rund 4,400, Südens laſſen ſich alſo gar nicht mit einander 
unn c Prozent der Bevölkerung) aufs vergleichen. Die Brauſteuer in Baiern muß 
Alen, welche der Kriegsmacht Frankreichs mit gleichzeitig die Mittel aufbringen, die in den 
2 Millionen Einwohnern und 4,125,000 Mann norddeutſchen Staaten aus der Beſteuerung ande⸗ 
vollkommen gewachten, der ruſſiſchen mit 4,554,000 rer Genußmittel aufkommen. Nun kommt hinzu, 
Mann gleichfalls gewachſen iſt. daß das Bier das einzige Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 

Wollte Deutſchland ſich ebenſo anſtreugen mittel iſt, welches ſeit vielen Jahren keine Preis- 
wie Frankreich, welches bei einer Bevölkerung von ſteigerung erfahren hat; im Gegentheil, es iſt 
3 Millionen 4,125,000 Mann (10 Prozent der immer billiger geworden. (Sehr richtig! links!. 
Bevölkerung) Krieger ſtellt, jo könnte es bei feinen Die Motive ſagen, die Steuererhöhung werde 
49 Mill. Einwohnern ſelbſt 5,319,000 Krieger ſtellen, den Bierverbrauch nicht einſchräuken, dieſe 
und würde erſt hiermit an der Grenze ſeiner werde ſich auf die Gaſtwirthe abwälzen laſſen, 
SuefngsTähiafeit angelamge fin. Aber die deutſche und das ſei auch vollkommen gerechtfertigt. Nun, 
Reichsregierung verlangt dies nicht, auch würde meine Herren, in Preußen hat man den Gaſt⸗ 
wirthen bereits eine neue Betriebsſteuer auferlegt, 


es ſich kaum empfehlen, wie in Frankreich auch 
minder kriegstaugliche einzuziehen. Die Reichs⸗ und dieſe Erhöhung der Brauſteuer iſt abermals 
eine ſtarke Vorbelaſtung des Gaſt⸗ und Schank⸗ 


e begnügt ſich daher mit 246,575 jährlich ein 
Izuftellenden, d. h. 60,000 Mann mehr wie wirthſchaftsbetriebes. Ich glaube, die Verfafſer 


7 


bisher. Sie glaubt damit den Feinden ge⸗ der Vorlage haben bei ihren Au chauungen über 
wachſen zu ſein und die Zahlen beſtätig dieſe den Verdienst der Wirthe 1 x an die 
Erwartung. , Bierpafäfte” gedacht. Eins muß ich dabei vor 


4 9 

Die Friedensſtärke des deutſchen Heeres wird Allem fragen, wie kommen die Verfaſſer der Vor⸗ 
dann 22,602 Offiziere, 78,800 Unteroffiziere, lage dazu, den norddeutſchen Gaſtwirthen einen jo 
492,068 Mann, in Summa 570,877 Mann bes hohen Betriebsgewinn vorzurechnen? Die Herren 
tragen, d. h. zwar 4,208 Offiziere weniger, aber vergeſſen bei ihren Berechnungen ganz, daß in 
50,877 Mann mehr umfaſſen, als Frankreich hat, Baiern die Unkoſten pro Hektoliter ſich im Schank⸗ 
dagegen 7,208 Offiziere und 279,123 Mann e auf 2—6 Mark berechnen, in Norddeutſch⸗ 
niger zählen, als Rußland für einen Krieg in land auf 10—17 Mark. Unſere Schankwirthe 
Europa beſitzt. An Pferden wird dann Deulſch. 1 deshalb dieſe Steuer von 261/ Millionen 
laud allerdings im Frieden nur 100,130 Stück Mark nicht tragen. Auch das Publikum wird ſie 
beſigen, und würde alſo um ca. 32,000 Pferde nicht tragen wollen, was bleibt alſo übrig, als 
weniger als Frankreich, um ca. 52,000 Pferde daß die Brauer die Laſt werden übernehmen 
weniger als Rußland haben; aber dieſem Uebel- müſſen. Die gewerbliche Thätigkeit wird dadurch 
ſtande ſoll dadurch abgeholfen werden, daß zuge- in unabſehbarer Weiſe lahm gelegt. Man konnte 
rittene, kriegstüchtige Pferde an Privatleute ver⸗ ja ſagen, daß die Brauereien ſich mehr werden 
liehen werden, welche ſie futtern müſſen und be⸗ auf den Export verlegen müſſen. Ja, nach der 
nutzen können, fo weit fie nicht gebraucht werden. Steuererhöhung in Baiern iſt das ſ. Z. geſchehen, 
Eine nach den gemachten Erfahrungen höchſt prak⸗ und dieſer geiteigerten Expanſion der baieriſchen 
tiſche Maßregel. : Brauereien iſt ja auch leider das Bierpalaſtweſen 
Die von der Reichsregierung vorgeſchlagenen bei uns in Deutſchland mitzuverdanken. Aber 
Geſetz Entwürfe für dieſen Er verdienen daher wohin würden jetzt unſere Brauereien ihren Ex⸗ 
die volle Zuſtimmung des Reichstages und aller port ausdehnen können? Ueberall in Amerika 

Deutſchen. find neue große Brauereien entſtanden, ebenſ 


ſo in 

i unſeren anderen früheren Exportgebieten, 1 
ER TUT eee deshalb iſt ja auch ſchon unſer Bier: 
. L. Berlin, 10. Januar. export ſeit Jahren ſtark zurückgegangen! 
Deutſcher Reichsta Auf den Kampf des Bieres mit dem Brauntwein 
17 Sitzung vom 10 3 g. will ich nicht mehr eingehen. Der Gegenſtand 
n 8 Januar. iſt in Fachzeitſchriften hinreichend von den berufen: 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 

um 1 Uhr. Derſelbe widmet zunächſt den ſeit 


ſten Sachverſtändigen behandelt worden. Nur 
der letzten Sitzung verſtorbenen Abgg. Lange und 


das will ich darüber noch ſagen, daß man in 
cv. letzte 1 Frankreich jetzt dazu übergeht, das Bier von der 
Reichenſperger einen kurzen warmen Nachruf. 
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte der 


Steuer ganz zu entlaſten. Die Brauereien wer⸗ 
2 5 sor den die Steuer, wenn ſie en wird, wohl 
Zteneroorlagen, die Brauſteuer⸗Novelle, zur all⸗ oder übel tragen müſſen. Den Schaden wird das 
meinen Beſprechung. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Mit der 


ganze Braugewerbe tragen müſſen, vor Allem 
Militär⸗Vorlage, m. H., find Ihnen Steuervor⸗ 


aber die kleineren Brauereien, und auch die 
leuervor⸗ Staffelſteuer wird denſelben nichts helfen. Be⸗ 

la en zugegangen, deren Zweck es iſt, für jene 

Vorlage Deckung zu ſchaffen. Darüber, daß 


darf es durchaus neuer Mittel, ſo iſt den ver⸗ 
55 5 i bündeten Regierung ja auch ſchon der Weg ge⸗ 
di: ſe ung nicht auf die Matrikular⸗Vorlagen zeigt: Aufhebung der Begünſtigungen einzeluer 
zu verweiſen ſei, beſteht wohl überall volle Klaſſen! Die Brauereien verlangen keine Be⸗ 
Ubereinſtimmung. Die drei Steuergeſetzent⸗ günſtigungen, aber fie wollen mit Recht von 
warfe ſind beſtimmt, den Militärbedarf, ſoweit 
r ſofort eutſteht, voll zu decken. Nicht 


— verſchont bleiben, die fie nicht tragen 
mehr und nicht weniger! Dieſer ſofort ent⸗ 
te ende Mehrbedarf iſt berechnet auf 56%, Mit: rech 
Ertrag der Ihnen vorge⸗ preis des 


önnen. 
lionen, dagegen der 
Steuern auf etwa 57½¼ Millionen in den Schankwirthſchaften find von uns ſorg⸗ 


Kassa 


* 


N Die Be: können. Die Gefahr eines Kouſum⸗ . 
rechnungen über den Einkaufs- und den Verkaufs- iſt dazu für fie zu groß. Aber ſelbſt wenn die 
Bieres in Norddeutſchland und Baiern Brauereien die Abwälzung der Steuer auf den 


ſei. Vorredner habe nur nicht die richtigen 
Jahre verglichen, ſonſt wäre derſelbe zu einem 
anderen Reſultat gekommen. Aus dem Konſum 
ließen ſich richtige Schlüſſe nicht ziehen, denn der 
Konſum unterliege großen Schwankungen, auch in 
Jahren ohne ſteuerliche Aenderungen. Auf den 
Konſum wirlten ganz andere Faktoren: Gerſte⸗ 
und Hopfenpreiſe. (Redner ſpricht ſehr undeutlich 
und iſt deshalb auf der Tribüne ſchwer zu ver⸗ 
ſtehen.) Der Malzaufſchlag habe jedenfalls in 
Baiern den Brauereien nicht geſchadet, deren 
Prosperität ſogar durch Verbeſſerung der Pro⸗ 
duktion noch gefördert. a 

Abg. Hug (Zentrum, Baden) wirft zunächſt 
einen Blick auf die Reichsfinanzpolitik und das 
Syſtem der Ueberweiſungen. In Baden ſei jeden⸗ 
falls es nicht möglich, neue Mittel flüſſig zu 
machen, um höhere Matrikularbeiträge an das 
Reich zu zahlen. Namentlich laſte auf der 
badiſchen Staats⸗Kaſſe das Eiſenbahnweſen, 
welches dauernde Zuſchüſſe erfordern. Was die 
Brauſteuer⸗Vorlage anlange, ſo berührt ſie ja 
die ſüddeutſchen Staaten nicht direkt. Ich — 
damit ſchließt Redner — kann nur wüuſchen, 
daß die Militär⸗Vorlage eine ſolche Reduktion 
erfährt, daß dieſe Erhöhung der Bierſteuer nicht 
nothwendig wird. 

Abg. Gam p (Reichsp.): Von all den vor⸗ 
liegenden Steuervorlagen findet unſere volle 
Billigung nur die Borſenſteuer⸗Erhöhung. Wir 
billigen nicht alle Einzelheiten derſelben, aber 
ihren Grundgedanken. In Bezug auf die Brau⸗ 
ſteuer⸗Erhoͤhung haben wir allerdings eine Reihe 
von Bedenken. Aber wir hoffen, daß die Vorlage 


| 


in der Kommiſſion eine ſolche Umgeſtaltung er⸗ 


fahren wird, daß wir ihr zuſtimmen können. 
Wenn der Herr Abg. Geldſchmidt ſtatt der 
Brauſteuer⸗Erhohung eine Aenderung des Braunt⸗ 
weinſteuer⸗Geſetzes will, ſo bedauere ich Diele 
Einſeitigkeit deſſelben. Alle Gründe, welche gegen 
die Brauſteuer⸗Erhöyung ſprechen, ſprechen 
mindeſtens mit demſelben Gewicht gegen eine 
höhere Belaſtung der Brennerei. Ich bedauere 
nur, daß die Regierung nicht an einige andere 
Steuern gedacht hat, jo an die Champagner⸗, die 
Quittunzs⸗, auch an die Juſeraten Steuer. In 
der Kommiſſion wird man zu überlegen haben, 
ob nicht derartige andere Steuer⸗Wege einzu⸗ 
ſchlagen ſeien. Auf jeden Fall aber hat an und 
ür ſich die Brauſteuer die Natur einer Konſum⸗ 
995 Daß eine ſolche nicht überall von den 
Konſumenten getragen wird, ſondern zuweilen 
auch von den Produzenten, da wo dieſe be 
ſonders hohe Vortheile haben, iſt richtig. Aber 
wenn wir auch wiſſen, daß einzelne Brauereien 
große Dividenden geben, ſo wiſſen wir doch auch, 


daß die Verhältuiſſe der Brauereien und der 
Schankwirthe in den verſchiedenen Theilen 


Deutſchlands ſehr verſchiedene ſind. Dabei bin 
ich un Gegenſatz zu dem Kollegen Goldſchmidt 
allerdings der Anſicht, daß die Bierpalaſte ein 
Zeichen großer Rentabilität des Gewerbes ſind. 
Andererſeits gebe ich dem Kollegen Goldſchmidt 
aber darin Recht, daß noch vielfach, ſo auf den 
Bahnhöfen, das % Liter zu 10 Pſennigen ver⸗ 
kauft wird. Dagegen glaube ich wieder, daß es 
tie die Brauereien genug Wege giebt, um die 
Steuererhohung abzuwalzen auf die Konſumenten. 
Wenn man das Bier, wie das Herr Goldſchmidt 
thut, als Kampfmittel gegen den Branntwein an⸗ 
ſieht, jo mag das für die leichten baieriſchen Biere 
zutreffen, aber unſere Berliner Biere zum We⸗ 
nigſten find dazu zu alloholhaltig. Auch ſagt ja 
Profeſſor Roſenthal ſelbſt, Bier ſei kein Nah⸗ 


rungsmittel, ſondern ein Genußmittel. Die Sta⸗ 


tiſtik, welche aus den Steuererhohungen in Baiern 
und Würtemberg inen Konſumrückgang folgern 
will, iſt zu parteiiſch aufgeſtellt, in Wirklichkeit 
iſt ein ſolcher Rückgang nicht eingetreten. Einige 
techniſche Bedenken gegen die Vorlage muß ich 
Fa erwähnen. Mit der Einbeziehung von Clſaß⸗ 
Lothringen in die Brauſteuer⸗Gemeinſchaft machen 
wir Elſaß⸗vothringen ein zu großes Geſchenk. 
Ferner iſt die geplante Erhöhung der Uebergangs⸗ 
abgabe von 2 auf nur 3 Mark zu gering, hier 
muß das Intereſſe der norddeutſchen Brauer 
beſſer wahrgenommen werden. Ferner muß 
den untergährigen Brauereien dreimonatlicher 
Kredit bewilligt und namentlich auch die 
Surrogate ganz verboten werden. Ich bedauere 


ten den norddeutſchen Brauern entgegenkommen 
zu wollen ſcheint. Solches Entgegenkommen 
würde den Brauern den Uebergang zu der höhe⸗ 
ren Steuer ſehr erleichtern. Er reſümire ſich 
dahin, daß in dieſen Punkten die Vorlage zu än⸗ 
dern ſei. An ſich kbnne man aber doch gegen 
die Brauſteuer⸗Erhöhung nichts einwenden, nach⸗ 
dem 1887 bereits der Branntwein ſo hoch in der 
Steuer erhöht worden ſei. 


Abg. Röſicke (natl.): Die Reiſe nach 
Süddeutſchland, um die dortigen Finanzminiſter 
für dieſe Steuererhöhung zu gewinnen, hätte ſich 
Herr von Maltzahn erſparen können. Denn daß 
die Süddeutſchen mit einer ſolchen Mehrbelaſtung 
des norddeutſchen Braugewerbes einverſtanden 
ſeien, verſtand ſich von vornherein von ſelbſt. 
Statt ſich alſo bei ſeinem Kollegen von Riedel 
Path zu erholen, hätte der Herr Schatzſekretär 
ſich lieber in München genauer umſehen ſollen, 
wie die Verhältniſſe dort ſind. Die Brauer 
werden die Steuer⸗Erhöhung ſchwerlich abwälzen 
ückganges 


| 


| 
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Konſum verfuchen, — wie kann man das der⸗ 


Staatsſekretär v. Maltzahn: 
ſchagenen 
3 alſo nur um ein Weniges höher. Die 
wi caffung des ſpäter erwachſenden Mehrbedarfs 


N en müſſen. 
bein und 


Die Wahl der Bier-, der Brannt⸗ 
reinen Bed 


\ der Börſenſteuer zur Aufbringung des 
3 arſs iſt erfolgt im Einklang mit un⸗ 
5 b. Berfaſſung und weil die verbündeten Re⸗ 
58 kungen gerade dieſe ‚Objekte als geeignet für 
3 ſteuerliche Heranziehung im Reiche gehalten 
Ich Das Geſetz über die Brauſteuer 75 t 
ne derart r als 


din Hilfe 


t, das beweiſen 
deutſchlaud weit h 
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ſchland das 
„Snatz beſteht 
ier im Jahre 
Laſt tragen 


Der jetzi 
1819. Seite pas 9 
höhere 


d eiuer ſpäteren Erörterung vorbehalten wer- Beſtreiten muß ich, daß in Baiern in Folge der darſtellen. 


ch dieſes letzteren ſeien aber die kleinen Brauereien 


fältig angeſtellt. Näheres darüber würde wohl geſtalt, wie das in den Motiven der Vorlage ge⸗ 
in der Kommiſſion zu erörtern ſein, nicht hier. ſchieht, als „Uebervortheilung des Publikums“ 

o etwas hat man doch noch niemals 
en Gewerbe zu ſagen gewagt! (Beifall 


Steuererhöhung Brauereien eingegangen ſind. einem ganz 
an l R Gamp verweiſt auf einige ſehr rentable 


Wie einzelne Brauereien rentiren, das ſieht man links.) 
ja, wenn man nur einmal die Friedrichſtraße Brauereien. Ja, da vergißt nur Herr Gamp, 
hinaufgeht. ie Brauereien haben da Lokale, daß Brauen und Backen bekanntlich nicht immer 
deren Miethe jo hoch iſt, daß andere Gewerbe ſie geräth. Solche Berechnungen, wie Herr Gamp 
ar nicht bezahlen können. Auch braucht man fe anftelit, laſſen ganz den Durchſchnittsertrag 
ich nur einmal den Kourszettel anzuſehen. Man außer Betracht. Die Statiſtik des Herrn Richard 
idet da Brauerei⸗Dividenden bis zu 55 p&t. Wolff in Freiburg zeigt klar, daß der re 
Baieriſcher Finanzminiſter v. Riedel ſtellt ſchuitts verdienſt der Brauereien jetzt 1½ M. 
ebenfalls in Abrede, daß in Baiern in Folge der pro Hektoliter . und in Folge der Steuer⸗ 
Brauſteuer⸗Erhöhung zahlloſe Kleinbrauereien zu Erhöhung auf ½ M. zurückgehen würde. Es 
Grunde gegangen ſeien. Richtig ſei nur, daß die iſt zweifellos, daß viele Brauereien alsdann zu 
Heinen Brauereien nicht mehr in fo günſtiger Grunde gehen würden. Richtig iſt ja, daß ſchon 
Lage ſeien, wie früher. Das treffe aber für alle jetzt die Zahl der kleinen Brauereien ſich immer 
Kleingewerbe zu und ſei die Folge des mehr 1 verringert. Aber dieſen Prozeß darf man 
kapitaliſtiſchen Betriebes. Unter dem Drucke doch nicht noch durch die Geſetzgebung beſchleuni⸗ 
n! Ich würde dies weitere Verſchwinden der 
bemüht, ihre Einrichtungen zu verbeſſern. Un⸗ tereien e 
richtig ſei auch des Vorredners Anficht, daß in als gerade die Kleinbrauereien zu der Verbreitun 
Baiern der fiskaliſche Ertrag nach der Steuerer⸗ des Bieres auf dem platten Lande mit — 
höhung binter den Erwartungen zurückgeblieben haben. Vor Allem muß man ſich doch über die 


e 
Heinen Brauereien ſehr bedauern, um jo mehr, 


Hal 
Stei 


Folgen dieſer Steuererhöhung klar werden. 
Ich will in dieſer Beziehung dem Herrn Schatz 
ſekretär etwas entgegenkommen. Zunächſt, ſo 
glaube ich, werden die leiſtungsfähigen Brauereien 
die Steuer tragen und — die mehr unſicheren 
Exiſtenzen unter den Brauereien werden ver⸗ 
ſchwinden. Dann aber, nachdem dies geſchehen 
iſt, werden die übriggebliebenen Brauereien den 
Bierpreis erhöhen oder das Bier verſchlechtern 
und damit die Steuer abwälzen. Und über die 
Folgen hiervon finden ſich doch die Motive etwas 
gar zu flüchtig ab, wenn ſie kurz verſichern, 
eine Vermehrung des Branntwein⸗Konſums 
werde nicht eintreten. Eben deshalb, weil in 
Baiern ſo viel Bier getrunken wird, iſt ja dort 
der Branntweingenuß fo gering. In den Mo- 
tiven der Vorlage wird u. A. auch darauf ver⸗ 
wieſen, daß in Baiern die Brauereien trotz billi⸗ 
gerer Preiſe ſich rentirten und trotz höherer Brau⸗ 
ſteuer. Ja, dazu wirken viele Umſtände mit. 
Der große Konſum, die Freiheit von jeglicher 
Konkurrenz fremder Biere, der alte gute Ruf des 
baieriſchen Bieres. Und namentlich auch die nie⸗ 
drigen Löhne: in Berlin 1504 M. pro Brauerei⸗ 
Arbeiter, in München, der großten Bierſtadt, 
1147 Mark! Unſer norddeutſches Gewerbe 
würde jedenfalls in ſeiner Fortentwickelung durch 
die Steuererhöhung gehemmt werden, und ob das 
ascher das iſt doch bei einer ſolchen Frage zu 
allererſt zu überlegen. Der baieriſche Herr Mi⸗ 
niſter v. Riedel hat beſtritten, daß in Baiern nach 
1879 in Folge der damaligen Steuererhohung der 
Bierverbrauch zurückgegangen iſt. Aber daß dies, 
wenn man von dem gewaltig geſtiegenen Export 
und wenn man von München ſelbſt abſieht, der 
Fall iſt, wird durch eine demnächſt in den 
Schmollerſchen Jahrbüchern erſcheinende ſehr in⸗ 
ſtruktive Abhandlung des Dr. Struve ſtrikt be⸗ 
wieſen. Pro Kopf der Bevölkerung — ſeit 1879 
hat dieſe in Baiern um 600,000 Seclen zuge⸗ 
nommen — iſt der Verbrauch ein erheblich ge⸗ 
ringerer geworden. Die Produktion freilich iſt 
des Exports halber geſtiegen, weil letzterer durch 
Export⸗Vergütigungen ſowie auch durch niedrige 
Transporttarife begünſtigt wurde. Ganz im Ein⸗ 
klaug damit haben in Baiern ſeit 1879, 
und zwar genau von 1879 an, die kleinen 
Brauereien zuſehends an Zahl abgenommen. 
Auch trotz der baieriſchen Staffeltarife — obwohl 
dieſe in Baiern durchaus gerecht normirt ſind — 
ſind die kleinen Brauereien mehr und mehr von 
den großen angekauft worden. Ich ſpreche es 
rückhaltlos als meine Anſicht aus, daß auch in 
Baiern die 1879er Steuererhöhung für das Brau⸗ 
gewerbe ſchädlich geweſen iſt. Herausſtellen wird 
ſich das noch deutlicher in Zukunft, ſobald ein⸗ 
mal der Export nachlaſſen und die ganze Kon⸗ 
kurrenz der Brauereien ſich deshalb in verſtärktem 
Maße in Baiern ſelber geltend machend wird. 
Baiern kann uns deshalb und ſollte uns nicht 
als Beiſpiel dienen. Widerſprechen muß ich vor 
allem auch der Angabe in den Motiven, daß in 
Norddeutſchland die Preisdifferenz zwiſchen Ein⸗ 
und Verkaufspreis des Bieres 19,8 Pfennige pro 
Liter betrage. Für die obergährigen Biere — 
und dieſe machen ein ganzes Viertel der Rein⸗ 
produktion aus, wird im Ausſchauk überhaupt 
nur 20—21 für das ganze Liter bezahlt ge⸗ 
nommen. Aber auch für das untergährige Bier 
beſtreite ich die Richtigkeit jener Ziffern der Mo⸗ 
tive. Mir liegen zahlreiche Angaben hierüber vor. 
In Heſſen, Naſſau, Thüringen ſind dieſelben 
Preisverhältniſſe wie im Süden. In Sachſen 
iſt der Verkaufspreis auch nur durchſchnittlich 30 
und nicht 37%, Pf. pro Liter, und die Ziffern 
der Motive treffen überhaupt nur für die ein⸗ 
zelnen beſſeren Lokale zu. Und für dieſe ſind in 
Norddeutſchland die Unkoſten gauz andere, als in 
Baiern bezw. Süddeutſchland. Redner geht hier 
auf die Ausſtattung der Lokale, dort und in 


Norddeutſchlaud, ein. Herr Gamp, der ſo 
auf die Bierpaläſte Bezug nehme, werde 


nebſt feinen Freunden wahrſcheinlich hier nicht 
in ſolche Lokale, wie in München und überhaupt 
in Baiern, Bier trinken gehen. Wer die Ver⸗ 
hältniſſe in Bezug auf Brau⸗Induſtrie und Aus⸗ 
ſchank kennt, weiß, daß in den geringer ausge⸗ 
ſtatteten Lokalen auch geringere Preiſe gezahlt 
werden. Und wie verſchieden iſt der Verkaufs⸗ 
Umfang in den Lokalen in Süden und Norden. 


ind ſehr, daß die Regierung nicht in all dieſen Punk⸗ Bei gleichen Raum⸗Verhältniſſen wird in Baiern 


durchſchnittlich 5 mal ſo viel ausgeſchänkt, als in 
Norddeutſchland. Bei unſerem Flaſchenbier über⸗ 
dies nehmen die norddeutſchen Brauereien einen 


I 


Preis, der den baieriſchen in keiner Weiſe über⸗ d 


ragt. In einem Punkte nur hat Herr Gamp 
ausnahmsweiſe einmal Recht (Heiterkeit), betreffs 
der Uebergangsabgabe. Beſonders hinweiſen muß 
ich noch darauf, daß die preußiſchen Kommunen 
vorausſichtlich den Fingerzeig, der ihnen ſeitens 
ihrer Regierung bei der ſchwebenden Steuerre⸗ 
form gegeben wird, indirekte Steuer zu erheben, 
benutzen werden. Sie werden in abſehbarer Zeit 
vorausſichtlich alleſammt Bierſteuer erheben. Ge⸗ 
ſchieht dies auch in dem übrigen Norddeutſch⸗ 
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land — dann kaun daraus für das Bier eine daß dem Eintommenſte 


neue Belaſtung um etwa 21 Millionen er⸗ 
wachſen, alſo mit dieſen 26 Millionen hier zu⸗ 
ſammen 47 Millionen! Auch das mögen ſie bei 
ihren Berathungen über dieſe Vorlage berſickſich 
tigen. Mit einer Staffelſteuer an ſich bin ich 
einverſtanden. Aber ich hoffe, die Staffelform 
im Einzelnen zu berathen, wird überflüſſig ſein 
und dieſe ganze Vorlage überhaupt — fallen! 
Auch im Intereſſe der Arbeiter bitte ich Sie darum, 
denn wenn die Brauereien in Folge einer ſolchen 
Neubelaſtung mit Steuern die Löhne herabſetzen, 
dann wird Niemand das als ungerechtfertigt be⸗ 
zeichnen können. Die Brauereien wollen nichts 
als Gerechtigkeit für unſer Gewerbe und konnen 
nur nochmals an Sie die Bitte richten: lehnen 
Sie die Vorlage ab. 

Staatsſekretär v. Maltzahn will lediglich 
der Andeutung des Vorredners entgegentreten, als 
ob die Vorlage mit der mehrfach erwähnten 
Ziffer 19,8 Pfennige (Differenz zwiſchen Ein⸗ 
und Verkaufspreis beim Ausſchank) ſtehe und falle. 
Auch wenn nicht der Ausſchank die Steuer ganz 
oder zum Theil tragen ſollte, 1250 8 der Konfum 
halte die Regierung die Erhöhung der Bierſteuer 
auf das Doppelte nicht für zu hoch, als daß ſie 
nicht getragen werden könnte. Was die Ueber⸗ 

angsabgabe anlange, ſo liege die Regelung dieſer 
age noch dem Bunbesrathe ob. 
Ss vertagt ſich das Haus. 
ächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
ah: Interpellation Singer und Auer 
(wirtſ aftlicher Nothſtand). 
Schluß 51, Uhr 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. ; 
Gerstmann, 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Mittwoch, 11. Januar 1893. 


=) 
Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
le a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, 4. 
ner, Wilham Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank⸗ 

Kopenhagen Aug. J. Wolff & CG 


E. L. Berlin, 10. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 10. Januar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche Dr. Miquel, Dr. Boſſe 
und Kommiſſare. 12 
Der Präſident theilt mit, daß ſeit der letzten 
Sitzung verſtorben ſind die Abbg. Lange (dfr. 
Vygen (utl.), v. Borcke (konſ.) und Reichen 
ſperger (Ztr.). Der Name Reichenſperger ſei eng 
mit der parlamentariſchen Geſchichte verknüpft 
und mit ihr auf das Innigſte verbunden, ſeine 
beſondere Befätzigung, ſeine raſtloſe Thätigkeit 
ſichern dem Dahingeſchiedenen ein dauerndes An⸗ 
denken im Hauſe. Das Haus ehrt das Andenken 
der Dahingeſchiedenen in der üblichen Weiſe. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 5 
Bei der erſten Berathung der Vorlage be 
treffend die Auſhebung von Stolgebühren in oer 
evangeliſch-reſormirten Kirche der Provinz Ham 
nover bemerkt 5 
Abg. Frhr. v. Heeremann (3Ztr.), daß 
das Zentrum zu der Regierung das Vertrauen 
habe, daß auch die gleiche Erleichterung, welche 
nach der Vorlage der evangeliſchen Kirche zu⸗ 
gewendet wird, der katholiſchen Kirche zu 
heil wird. > 
Miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß Unter 
handlungen mit den latholiſchen Biſchöfen 
ſchweben. 1 
Die Vorlage wird in erſter und zweiter 
Leſung ohne weitere Debatte angenommen. 2 
Es folgt die erſte Leſung der Vorlage bett. 
die Verbeſſerung des Volksſchulweſens und des N 
Dicnſteinkommeus der Volksſchullehrer. 9 
Kultusminiſter Dr. Boſſe: Es war mir, aß 
ich das dornenvolle Reſſort der Kultus⸗ und Schul⸗ 
verwaltung übernahm, nicht möglich, ſofort ein nenes 
Volksſchulgeſetz vorzulegen, nachdem erſt kurz zuvor 
ein Eutwurf vorgelegen hatte, der aus dem 
Herzen des damaligen Miniſters geſchrieben war. 
(Zuftimmung.) Einen neuen Entwurf vorzulegen, 
war ſchon wegen des zu bewältigenden vorliegen? 
den Materials eine unausführbare Aufgabe. Auch i 
ein Schuldotationsgeſetz war in dem Augenblick, 
wo die Steuerreform in Augriff genommen iſt, 
ſchon aus ſteuertechniſchen Gründen eine Um 
möglichkeit; das kann jeder überſehen, der ſich 
vergegenwärtigt, daß in der Mehrzahl aller 
Hemeinden die Schullaſten 30 Prozent aller 
Steuern betragen. Nun beſtehen aber in den 
gegenwärtigen Beſoldungsverhältniſſen der Volks⸗ 
ſchulleher jo ungerechte Verhältniſſe, daß man 
mit dem allgemeinen Einwande, die Lehrer haben 
genug empfangen, darüber nicht hinweggehen 
kann. Der zuerſt nothwendige Schritt, der geſetzze 
geberiſch zu unternehmen ſein dürfte, muß ſich 1 5 
Anſicht der Regierung auf die Regelung der Leyrer⸗ 
Einkommen erſtrecken. — Der Miniſter legt dann an 
einer großen Reihe von 8 dar, daß bei der 
gegenwartigen vage der Dinge die Schullaſten 
einzelner Gemeinden aus den Realſteuern gar⸗ 
nicht mehr gedeckt werden können, wenn ma, 
nicht Zuſchläge bis zu 600 Prozent erheben wil 
die Steuerreform wird nicht vermeiden können, 
daß für die Schullaſten auch die mittleren Ein⸗ 
kommen ſtärker herangezogen werden müſſen. Daß 
ein dringendes Berürfniß beſtebt, die Einkommm 
der Lehrer zu verbeſſern, das wird bei vorur⸗ 
theilsfreier Erwägung Niemand bezweifeln können. 
Der Miniſter belegt auch dieſe Behauptung mit 
einer ganzen Reihe ziffermäßiger Beweiſe. en 
den Vorwurf, daß die Lehrer zu früh an die 
Gründung einer Familie gehen, haben die erhobe⸗ 
nen Ziffern ebenfalls Licht verbreitet und es hat 
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ſich dteſe Behauptung als durchaus ir⸗ 
rig erwieſen. Nur ein ſehr geringe 
Prozentſatz der Lehrer ift vor dem 25. Lebens⸗ 


jahre verheirathet. Gegen die Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialbehörden ſollen Vorwürfe hier nicht er⸗ 
hoben werden, aber das muß ausgeſprochen wer⸗ 
den, daß aus der Handhabung des beſtehenden 
Geſetzes nothwendig ein Zuſtand entſtehen muß, 
der den Beſtaud unſerer Volksſchule auf das 

eruſtlichſte gefährdet. Namentlich gefährden die 
Befugniſſe der Verwaltungsbehörden, in die innere 
Orduung des Unterrichts einzugreifen, die Ein⸗ 
heitlichleit des Unterrichts, wie ſie ſich bisher zum 
Segen der Volfoſchule geſchichtlich entwickelt hat. 
In allen Gemeinden, wo ſtaatliche Unterſtützung 
gefordert wird, wird dieſe Unterſtützung nut 
dann wirkungsvoll ſein, wenn ſie nicht blos von 
er Kreis⸗ und Provinzialverwaltung gefordert, 
ſondern auch von der betreffenden Gemeinde ge⸗ 
billigt wird. Mag die Vorlage auch in den 
Einzelheiten der Verbeſſerung fähig und bedürftig 
ſein, ſo hoffe ich doch, daß wir alle in dem 9 
ſtreben einig ſind, die preußiſche Volksſchule zu 
fördern und zu ſchützen, damit ſie auf der bis⸗ 
herigen Bahn ihrer Entwickelung weitergeführt 


werde. 
Abg. v. Srombeck (Zt): Ich glaube, 
I nergeſetz manche Stimme 
gefehlt haben würde, wenn man gewußt hätte, 
daß die Beſtimmungen über die Theſaurixung den 
Steuerüberſchüſſe ſo geändert werden ſollen, wie 
es die Regierung jetzt zu beabſichtigen ſcheint. 
Die Theſaurirungsbeſtimmungen des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes ſcheinen uns gegen die Vorlage zu 
ſprechen, jedenfalls erwecken ſie bei uns Bedenken 
gegen die Vorlage. Ich ſchlage vor, den 8 1 der 


a 


Vorlage der Steuerkommiſſion zu überweiſer, die 
Behandlung des eils der Vorlage 


| übrigen ZI 

weiterer Beſchlußfaſſung n a 
Abg. Barth (freiſ.): Der Schwerpunſt 
der Vorlage liegt in der Beſtimmung über die 
Steuer⸗Ueberſchüſſe. Abgeſehen von dieſer Be⸗ 
ſtimmung 57 ich der Vorlage nicht unſympa⸗ 
thiſch gegenüber, das ſchließt aber nicht aus, daß 
beben Einzelbeſtimmungen der Vorlage recht er⸗ 
hebliche Bedenken obwalten. Die Vorwürfe geg 2 
die Kreis⸗ und Provinzialbehörden find doch wohl 
zu weitgehend. Man lann anerkennen, daß 
dieſe Behörden Uneinigkeit in den Grundſätzen 
„Schulverwaltung herbeiführen können, aber 

es iſt doch auch in der Ordnung, daß die Leute 
ih die Bewilligung ſelbſt von Schenkungen über⸗ 
legen, wenn dieſe für ſpäter dauernde Auſwen⸗ 
dungen in ſich ſchließen. 2 
Abg. Freih. v. Minnigerode (lonſ) ? 

Einen Nothſtand in Lehrerkreiſen vermag ich nicht 
anzuerkennen. (Sehr richtig!) Die Einkommen 
Verhältniſſe der Lehrer ſind von uns mehrfach 
aufgebeſſert. Daß die Vorlage Ruhe und Frieden 

bringen werde, 5 ar nicht anzunehmen. Im 
Gegentheil, die eiter werden durch ſolche Dinge 
immer von Neuem erregt. Ohne gleichzeitige Re 
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elung der Schuldotationsfrage iſt die Angelegen⸗ 
eit nicht zu erledigen und es iſt zu bedauern, 

daß die Regierung die Initiative zur Regelung 
der Schulfrage aufgegeben zu haben ſcheint. Den 
Widerſtand der Selbſtverwaltungsbehörden gegen 

die Anordnungen der Regierung halten wir in 
Schulſachen ſehr begründet; es iſt dies die rich⸗ 
tige Einwirkung der Selbſtwerwaltungsbehörden 
egen bureaukratiſche Einſeitigkeit. Die finanzielle 
Frage wird zunächſt in der Steuerkommiſſion er⸗ 
lerizt werden müſſen. Er ſtimme deshalb dem 
Autrage von Strombeck bezüglich der geſchäftlichen 
Behandlung der Vorlage bei. 

Abg. Hobrecht (mail): Wir find der 
Meinung, daß die Vorlage dringenden Uebel⸗ 
ſtänden abhelfen kann, weun fie auch verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig iſt; ſie iſt verbeſſerungsfähig und 
wir beantragen deren Verweiſung an eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion. Aus der berechtigten Thätig⸗ 
keit der Organe unſerer Selbſtverwaltung ſoll 
fein Vorwurf gegen dieſe hergeleitet werden, allein 
das hindert nicht, uns gegen die Gefahren, welche 
der Einheitlichkeit unſeres Schulweſens drohen, 
bei Zeiten zu wenden. Wir beantragen, die Vor⸗ 
un 0 einer beſonderen Kommiſſion vorberathen 
zu laſſen. : . ü 

Miniſter Dr. Miquel: Die Theſauri⸗ 
rungs⸗Beſtimmungen des Einkommen ſteuer-Ge⸗ 
ſetzes werden durch die Vorlage nicht nur nicht 
aufgehoben, ſondern in zweckmäßiger Weiſe aus⸗ 
geführt. (Lachen.) Wir wollen die angeſam⸗ 


melten Kapitalien einziehen zum Staatsfonds 


und dafür eine Rente in den Etat einſtellen. 
Daß wir etwa die Kapitalien überweiſen an ein⸗ 
— Gemeinden, wird doch wohl Niemand ver⸗ 
augen. Es macht überhaupt den Eindruck, als 
ob einzelne Beſtimmungen der Vorlage völlig 
falſch verſtanden werden. Die Frage, inwieweit 
die Gemeinde für die Schullaſt aufzukommen 
at und inwieweit der Staat einzutreten hat, 
wird durch beſonderes Geſetz generell geregelt 
werden müſſen; jedenfalls hat der Staat da, wo 
er die Schullaſten trägt, auch das ausſchließliche 
gungsrecht zu beanſpruchen. Auch muß 
dahin geſtrebt werden, daß die Schullaſten der ein⸗ 
elnen Gemeinden unter Beruckſichtigung ihrer 
eiſtungsfähigkeit möglichſt gleichmäßig vertheilt 
werden. Der Zeitpunkt der Einbringung des 
Schulgeſetzes iſt noch ein völlig unſicherer; die 
age der Lehrergehälter iſt eine brennende. Es 
elt ſich doch nur darum, ob wir aus der 
Bermögensſteuer 35 oder nur 30 Millionen ein⸗ 
5 und wie wir die 120 Millionen Steuer⸗ 
berſchüſſe flüſſig machen. Das wird am beſten 
schlie. Wege geſchehen, den die Vorlage vor⸗ 


ägt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung des Geſetzes 
ber die Lehrergehälter. Stolgebühren⸗Aufhebung 
a Kleine Borlagen, 
r 


* 


uß 3 / Uhr. 


Deutſchland. 
A Berlin, 10. Januar. Die Kaiſcrin hat 


18 Protektorin des Vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 


38-Schreiben an den Schles⸗ 


eins ein Anerkennnn 
ee Provinzial⸗Verband gerichtet an⸗ 


ich der reichen Spenden, welche dieſer bei der 
idemie et. j 
Friedrich zu Solms⸗Braunfels iſt 


Mittag von einem ſchweren Unfall be⸗ 


Feffen worden, indem das Pferd eines Artillerie 


iers ausſchlug und dem Prinzen das rechte 
erſchmetterte, ſo daß derſelbe, ſelbſt wenn 
eine Amputation umgangen werden kann, vor⸗ 
ausſichtlich nicht wieder dienſtfähig werden könnte. 
Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, fell ge 


gen den Rechtsanwalt Hertwig zu Charlottenburg 


ſeitens des erſten Staatsanwalts beim Land⸗ 


N er I die Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet 


= Es handle ſich um die Verteidigung Ahl⸗ 
Dardt's, in deren Führung die Behörde einen 
Berſtoß gegen den $ 28 der Rechtsauwalt⸗Ord⸗ 
zung erblicken will. 


„Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, schließt der 
preußische Etat für 189334, 4 5 am 


12 d. M. dem Landtage vorgelegt wird, mit 
Zu 3 von etwa 58 Millionen Mark ab. 
ar 


2 rücken, 10. Jannar. Die heutige 
Verſammlung in Bileſtock war von 2000 Per⸗ 
> 2 beſucht. Es ſprach der Sozialdemokrat 
Redakteur Gewehr aus Elberfeld und ermahnte 

Ausharren. Da die Behörde mit dem 
verein und deſſen Streikkomitee nicht 
unterhandelt, iſt am Mittwoch eine Verſamm⸗ 
lung der Grubenausſchüſſe und Knappſchafts⸗ 
ält ſten zur Wahl neuer Unterhändler. In der 


. ckte Stimmung und 
gung für Wiederanfahrt. 

Saarbrücken, 10. Januar. (W. T. B.) 
Lis. 
8 t „Beramannsfreund“ ſchreibt: 
Wegen ihrer aufreizeuden Thatigkeit vor dem 
Streik und ihres jaltens während deſſelben 
find haute die Hauptagitatoren für immer aus 


en und wurden ihnen auf 
mm Gruben des Bezirks die Abkehr⸗ 
ccheine zugeſtellt. Dieſe Maßregel trifft vorläufig 
ctwa 50 Mam, nahezu ſämmtlich agitatoriſch 
chätige Mitglieder des Nechtsſchutzvereins. Ob 
die Zahl derſelben ſich noch vermehren wird, 
se lediglich von dem weiteren Verhalten der 
legſchaft ab. Ferner werden, da die ſchlechte 


= — * Koglengeſchafts eine Verminderung der 


el nothwendig macht, außerdem 
don den Ausſtändigen mindeſtens zwei bis 


Berlin, den 10. Jannar 1893. 


Schl. Hlſt. Pfobr. 
Weſtfäliſche do. 00 
do. do. 31% 98,106 
Weſtpr. ritterſch. 3 2% 96,750 
annover Rtbr. 4% 102,906 
s U. Neumärk 4% 102,906 
Lauenburg. Ribr. 4% 102,906 
a — 


0. o. 
Poſenſche do. 
Preußiſche do. 


Nh. u. Weſtf. do. 


31 % 96,80 
3 2 2%100,008 4% 103,003 
Br. Conſol. Anl. 28 107,106 


; %100,5065 

Preuß. — 22 102,608 
0. —.— 

x 2 31200100, 00 
- l. * 36 98,006 
de o. —.— 


103,755 
104,999) 


102,309 
chl. 103,906 
a 9 
n- An 4% 104,46 
Baieriſche Anl. 4% 107.008 
Hamburg. Staats 


49, 
4% 


— 2 0 FAR SET 3% 85,206 
. Hamdurg. Rente 31 % 97,60 
Oſtpreuß. Pfdör. 31 0% 96,50 B do. 5 amort. 5 * 
a erſche do. 31 0% 97,706 Staats⸗Anleihe 31% 97,706 
do. do. 4% 102.50 | Pr. Bram ⸗Anl 31 % —,— 
FEE 
b 5 2 öln⸗Mind. Br n 2.7 
Se 4% 102.706 Meine Gm: 
do. 4% 109,506 dooſe » — 23608 


a 
” 


Bergwerk. und Hüttengeſellſchaften. 


120% 123,006) Hörder Bergwerk — 8,0068 
A. 5100 do. conv. — 14,53 
- 119,406 do. St.⸗Pr. — 37,000 
r 
Donneram 6% 79,508 Leuiſe Ti ji 4477803 
Bus 6% 57,906 Doerielef — 42 2802 

h b 7 
Gelſenkirchener 12% 134,756 rl ind. 2 33,606 
Berg 12% do. Ser 105,908 


drei Taufſend Mann bis auf weiteres von 
der Grubenarbeit zurückgewieſen werden. Die 
Bergverwaltung hatte die Abſicht, dieſe im 
geſchäftlichen Intereſſe nothwendige Maßregel 
lediglich mit Rückſicht auf die Belegſchaft zu 
vermeiden. Dieſe Rückſicht iſt aber nunmehr im 
Hinblick auf das Verhalten der Belegſchaft in 
Wegfall gekommen. Selbſtoerſtändlich werden bei 
der Auswahl der von der Arbeit zurückzuweiſen⸗ 
den mindeſtens 2 bis 3000 Mann in erſter Reihe 
diejenigen in Betracht kommen, welche am läng⸗ 
ſten im Ausſtand verharren. Das mögen ſich die 
Ausſtändigen geſagt ſein laſſen. Wenn auch die 
Nothwendigkeit dieſer Maßregeln im Intereſſe der 
Familie der Betroffenen beklagt werden muß, ſo 
find fie doch durchaus erforderlich, um den Aus⸗ 
ſtändigen zum Bewußtſein zu bringen, daß man 
nicht ungeſtraft unter Kontraktbruch iu einen fri⸗ 
volen Streik eintritt. 


Amerika. 


Porte Alegre, 11. Dezember. Der Friede 
iſt noch immer durch die kriegeriſche Haltung und 
durch die militäriſchen Bewegängen der „Emi⸗ 
granten“ jenſeit der Grenze im Eſtado Oriental 
bedroht. Mehr als je iſt eine lebhafte Geſchäftig⸗ 
keit unter den Emigranten wahrzunehmen, der 
die Nachbarregierung mit verletzender Gleichgül⸗ 
tigkeit zuſieht. Von Rio hat das Bundesmilitär 
die Weiſung empfangen, die Emigranten als 
Feinde der Republik zu behandeln. Es ſcheint, 
daß die Bundesregierung ein bewaffnetes Unter⸗ 
nehmen der E a gegen die gegenwärtige 
Regierung von Rio Grande do Sul für mehr 
als eine innere Angelegenheit dieſes Staates, für 
eine Verletzung des Bundesgebietes anſieht. 
Aber kann die Regierung ſich auf das Militär 
verlaſſen? Auf die Führer wohl, aber ob die 
Untergebenen eben ſo ſicher ſind, macht ein Fall 
von Meuterei zweifelhaft, deſſen Schauplatz jüngſt 
das Städtchen S. Borja am linken Ufer des 
Uruguayſtromes war. Dort iſt das Standquar⸗ 
tir des 3. Kavallerieregiments. Dem Alferes 


(Fähnrich oder beſſer geſagt Sekondlieutenant) 


Molina war es mit Beiſtand von zwei Sergean⸗ 
ten gelungen, das Regiment aufzuwiegeln. Am 
2. Dezember Morgens wurde der Regimentskom⸗ 
mandeur und ſeine Offiziere in der Kaſerne ein⸗ 
ſchloſſen. Von Molina geführt, bemächtigten ſich 
die Empörer der Stadt, ſetzten die Behörden ab, 
zerftörten die Telegraphenſtation, brandſchatzten 
die Kaufleute, und erbrachen die Regimentskaſſe, 
deren aus 9000 Milreis beſtehenden Inhalt ſich 
Molina aneignete. Mit dieſem Raub flüchteten 
die Rädelsführer des Aufruhrs und etwa 40 
Mann, völlig ausgerüſtet mit Waffen und Muni⸗ 
tion, nach Corrientes, wo ſie alsbald umzingelt 
wurden und die Waffen ſtrecken mußten. Molina 
und ein Sergeant, ſowie ungefähr 30 Soldaten 
wurden gefangen nach S. Thomé gebracht und 
die übrigen ze Unterdeſſen hatte der Gar⸗ 
niſon⸗ und Grenzkommandant General Rodrigues 
de Lima, der den Europäern entkommen war, 
mit Freiwilligen, die er in der Geſchwindigkeit 
aufgebeten, wieder Beſitz von S. Berza genommen, 
die zurückgebliebenen Soldaten leiſteten keinen 
Widerſtand, und ſo war die Ruhe und Ordnung 
bald wieder hergeſtellt. Ob die Militärempörung 
m S. Borja mit den Plänen der Emigranten im 
Zuſammenhang ſteht, bedarf noch der Klarſtellung. 
es ſcheint uber als ob jetzt die Emigranten auch 
auf u an Gebiet bewaffnete Schaaren 
jammelten. Der braſilianiſche Geſandte in 
Buenos Ayres ſoll die Weiſung empfangen haben, 
die argentiniſche Regierung auf dieſe Erſcheinung 
aufmerkſam zu machen und die Auslieferung deſt 
Alſer s Molina und feiner Genoſſen ren Pe 
— Die Einwanderung hat erheblich abgenommen. 
Die neuen Einwanderer werden in den ſeit zwei 
Jahren angelegten neuen Kolonien untergebracht. 
Eine dieſer Kolonien befindet ſich in dem Gebiete 
der alten Jeſuiten⸗Miſſionen im Nordweſten des 
Staates und bewährt den Ruf der Fruchtbar⸗ 
keit, den dies Gebiet von Alters 
reits ſeit ungefähr einem Jahre 
Familien dort angeſiedelt, von denen 60 aus 
Schweden, drei aus den Oſtſeeprovinzen, die 
übrigen aus Oeſterreich und Ruſſiſch⸗Polen ſtam⸗ 
men. Sie haben ſchon recht hübſche, vielver⸗ 
ſprechende Pflanzungen gemacht, von denen ſie 
eme gute Ernte ziehen. Beſonders zeichnen ſich, 
wie mir ein dort beſchäftigter deutſcher Feldmeſſer 
ſchreibt, die Kulturen einiger Deutſch⸗Oeſterreicher 
aus, die wieder den Beweis liefern. daß der 
Deutſche das beſte Element für die Koloniſation 
iſt. — Als ein Ereigniß iſt es zu betrachten, daß 
unſere Importhäuſer die Zeit für gekommen er⸗ 
achten, in der die Lanoſpekulation verſpricht, 
ein lohnendes Geſchäft zu werden. Sechs deutſche 
und zwei braſilianiſche Kaufleute und ein landes⸗ 
kundiger Feldmeſſer haben eine Handelsgeſellſchaft 
mit 150,000 Milreis Kapital zu dem Zwecke ge⸗ 
bildet, Ländereien zu kaufen und mit Koloniſten 
zu beſetzen. Sie rechnen mit dem Nachwuchſe der 
Koloniſten, die in dieſen geſegneten Jahren reich⸗ 
lich Geld in den Kaſten gebracht haben, um für 
ihre ro ausbreitende Nachkommenſchaft Grund⸗ 
ſtücke kaufen zu können, und denen eben dieſe 
Jahre gezeigt haben, wie geſegnet die Arbeit auf 
dem Lande ein kann. Der Reichthum unſerer 
Keil miſtenfzmiſien an Nachkommenſchaft iſt ſprich⸗ 
wortlich. In einer Nummer eines unſerer deut⸗ 
ſchen Blätter fm ich zugleich drei Todesanzei⸗ 
en von Frauen mit Augabe der lebenden Nach⸗ 
ommen. Die erſte hinterließ 10 Kinder, 53 
Enkel, 4 Urenkel; die zweite, oe im Alter 
von 93 Jahren, hinterließ 50 Enkel, 226 Uren⸗ 
kel, 26 Ururenkel; die dritte, 72 Jahre alt ge⸗ 
3 hinterließ 7 Kinder, 52 Enkel, 1 
renkel. i 


ißt. B.- Zwiſ 
en 200 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Januar. Aus kaufmänniſchen 
Kreiſen iſt vielfach au uns die Anfrage gerichtet 
worden, wie ſich die Herren Prinzipale wie Ge⸗ 
hülfen ꝛc. in Haudelsgeſchäften zu der Zwangs⸗ 
Krankenkaſſe für Kaufleute zu ver⸗ 


halten haben, welche geſetzlich mit dem 1. Ja⸗ 
mar in Kraft getreten iſt. Wir bemerken dazu, 
daß bis jetzt in dieſer Sache noch keine 
Schritte zu thun ſind, die Entſcheidung der 
oberen Behörde ſteht für Stettin noch aus, iſt 
aber in nächſter Zeit zu erwarten. Dann wird 
über die Angelegenheit eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen werden, welche wir der Beachtung der In⸗ 
tereſſenten empfehlen. f 

Die geſtrige Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts beſchäftigte ſich mit einer Anklage 
gegen das Dienſtmädchen Minna Rockſtroh 
aus Roſeunhagen. Dieſelbe ſollte ihrem Dienſt⸗ 
herrn, dem Kaufmann Schuchart in Uecker⸗ 
münde, Beträge von 1,50 und 0,75 Mark, welche 
ihr zum Ankauf von Hühnern übergeben waren, 
unterſchlagen haben. Schuchart wurde ſpäter auf 
Zahlung der Hühner verklagt und ſagte die An⸗ 
geklagte in dem betreffenden Termin aus, ſie 
habe Geld zur Bezahlung nicht erhalten. Hier⸗ 
durch hätte ſie, wie die Anklage behauptet, ſich 
eines Meineides ſchuldig gemacht. Auch geſtern 
behauptete die Angeklagte, die Geldbeträge hätten 
zur Beſtreitung von Haushaltungskoſten gedient. 
Die Geſchworenen verneinten ſämmtliche Schuld⸗ 
fragen und erkaunte demgemäß der Gerichtshof 
auf Freiſprechung. 

*Vor der 1. Strafkammer des Landgerichts 
hatte ſich geſtern der Laufburſche Emil Glummert 
von hier wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung 
und Betruges zu verantworten, derſelbe iſt, trotz⸗ 
dem er noch nicht ganz 19 Jahre zählt, bereits 
mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraft. 
Angeklagte hatte für den Kanfmann Maltzahn 
Rechnungen ausgetragen und hierbei hat er ſich 


in fünf Fällen Geldbeträge, insgeſammt 318 Mk., 


erſchwindelt, indem er vorgab, er ſei beauftragt, 
den Betrag einzuziehen und darüber zu quittiren. 
Einmal hat er auch eine Rechnung über 300 


Mark mit der Unterſchrift feines Brodherrn ver⸗ 
ſehen, das Geld einkaſſirt und für ſich verbraucht. 
hielt bei dieſem Thatbeſtande 


Der a 
eine hohe Strafe für ang meſſen und erkannte 
auf 1 Jahr 6 Monat Gefaͤngniß. 

Im Februar v. Is. erſchien im Stettiner 
„Volksboten“ ein Artikel mit der Ueberſchrift: „O, 
welche Luſt Soldat zu ſein“, worin der Selbſt⸗ 
mord eines Soldaten des 42. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments beſprochen und zugleich angedeutet wurde, 
daß der 3 5 durch ſchlechte 
Behandlung des Mannes herbeigeführt ſei. Der 
Oberſt des Regiments ſtellte daraufhin Strafan⸗ 
trag wegen Beleidigung gegen den verantwort⸗ 
lichen Redakteur Herrn Fritz Herbert und 
wurde derſelbe geſtern von der erſten Strafkam⸗ 
mer zu 100 Mark Geldbuße verurtheilt. 

Auf dem Spritlagerhof von Hermann 
Boldt in der Breslauerſtraße gerieth geſtern 
Nachmittag ein an der Die 5 aufgeſtapelter 
Haufen Heu in Brand. Die Feuerwehr war 
zur Stelle und löſchte das Feuer unter Anwen⸗ 
dung einer Handdruckſpritze. 

— Von der Gendarmerie des II. Armee⸗ 


korps ſind geſtern Vormittag die jungen Kräfte feſt 


Gendarme — telegraphiſch in das 
ergwerk⸗Streikgebiet kommandirt worden und 
bereits mit dem u ha Zuge zunächſt nach 
Dortmund abgereiſt. ie wir hören, hat die 
Gendarmerie der übrigen Korps gleichfalls geſtern 
denſelben Befehl erhalten. 

— Die Entfernung eingewachſener Finger⸗ 
ringe macht manchen L viel Sorgen. Es 
wird da folgendes Mittel empfohlen: Man nimmt 
ein ſchmales Gummibändchen und wickelt daſſelbe 
dicht und feſt um den Finger, bei der Finger⸗ 
ſpitze anfangend bis zu dem Ring, fo daß kein 

iſchenraum bleibt. Man hält daun die Hand 
erade in die Höhe; in kürzeſter Zeit, 3 bis 4 
inuten, hat ſich die Geſchwulſt ziemlich vermin⸗ 
dert. Das Band nimmt man nunmehr ſchnell 
ab, legt es ſofort wieder um, hält abermals die 
and in die Hohe und entfernt es in 5 bis 6 
Minuten von Neuem. Der Finger iſt jetzt ſo 
dünn, daß man den Ring bequem entfernen kann 

— Als eil beſonderes Ereigniß für die 
gegenwärtige Thaaterſaiſon iſt zu melden, daß 
cas neue Schauſpiel von ann Südermann: 

Heimath“, welches am Sonnabend im Leſſing⸗ 
Theater mit koloſſalem Erfolg zum erſten Male 
in Scene ging, von Herrn Direktor Schirmer 
ſofort für das Bellevue⸗Theater erworben wurde. 
Das neue Stück wird an dieſer Bühne, die 
die beiden früheren Werke dieſes Autors in muſter⸗ 
hafter Weiſe zur Darſtellung brachte, eine Hei 
math finden. Benefiz Oskar Teuſcher. In dem 
poetiſchen Schauſpiel „Der Sohn der Wildniß 
mit Herrn Teuſcher als Jugomar ſpielt die weib 
liche Hauptrolle die einſt jo viel gerühmte Par- 
thenia — Fräul. Dubois. Auf die intereſſante 
Benefiz-Vorſtellung machen wir ganz bejonders 
aufmerkſam. ra 
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Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 10. Januar. Am Sonn: 
tag hielt der patriotiſche Kriegerverein ſeinen 
erſten diesjährigen Appell ab, bei welcher Gelegen. 
heit der Kommandeur des Vereins, Herr Kanzlei: 
rath Wendt, darauf aufmerkſam machte, daß 
19 Jahre ſeit Gründung des Vereins verfloſſen 
ſeien und der Verein mit Recht ſtolz auf fein 
Thätigkeit und fein Wac ſin zurückblicken konne. 
Zugleich wurde den Mitgli dern die Mittheilung, 


Mitgliedes dem Verein ein prachtvolles Ordens⸗ 
kiſſen geſtiftet worden. Die Wirthſchaft des 
Herrn Paul Waksmuth hier iſt für den Preis 
von 36,000 Mark in den Beſitz eines Herrn 
Lemke aus Schivelbein übergegangen. 


Eingeſandt. 


Der „Stettiner Wohnungs⸗Anzeiger“ iſt als 
eine höchſt wichtige Einrichtung anzuſehen. Ich 
erlaube mir nun auf einen Mißſtand hinzuweiſen. 
Den ea wird das Ermitteln von 
paſſenden Wohnungen inſofern erſchwert, als in 
dem „Wohnungsanzeiger“ in den meiſten Fällen 
die Lage der Wohnungen — wieviel Treppen, ob 
Haupt⸗ oder Hintergebäude — ſowie der Preis 
nicht angegeben iſt. Aus dieſem Grunde ent⸗ 
ſtehen den Wohnungſuchenden viele Laufereien 
und die Hauswirthe haben ſich mancher unnd 
thigen Beläſtigung auszuſetzen. Kann dieſem 
nicht abgeholfen werden? Von größtem Werth 
wären die Angaben über die Lage der Wohnun⸗ 
gen, der Miethspreis käme erſt in zweiter Linie 
in Betracht. den die Hauswirthe ſich auch 
zur Bekanntgabe des Miethspreiſes nicht ver 
ſtehen ſollten, ſo dürfte es doch in ihrem Inter⸗ 
eſſe liegen, die Lage der Wohnungen zu be⸗ 
zeichnen. M. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 10. Januar. (Hirſchs T. B.) 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Unſer Mitredakteur 
Mayer iſt heute Morgen etwa um 9 Uhr, als er 
von ſeiner Wohnung nach der Redaktion ging, 
an der Ecke der York und Manſteinſtraße von 
dem ihm aus unbegründeter und augenſcheinlich 
krankhafter Eiferſucht feindlich geſinnten Jour⸗ 
naliſten Dr. M. Berendt mit einem Revolver 
überfallen worden. Dr. Berendt, der auf das 
Vorübergehen des Redakteurs Mayer in einer 
Kneipe gelauert hatte, rief letzteren plötzlich von 
hinten an, gleichzeitig mehrere Schüſſe auf ihn 
abfcuernd. Herr Mayer ſtürzte ſich auf den An⸗ 
greifer, der abermals feuerte, und ſchlug ihn mit 
ſeinem Stocke über den Kopf. Bei der Abwehr 
kamen Beide über die Bordſchwelle des Bürger⸗ 
ſteiges zu Falle und der ſich ſchnell aufraffende 
Dr. Bereudt feuerte nun die letzten beiden Kugeln 
feines ſechsläufigen Revolvers auf Herrn Maver 
ab. Alle Schüſſe hatten getroffen, doch nur zwei 
den ahnungslos Angegriffenen blutig verletzt: ein 
Prellſchuß im Rücken und ein Schuß durch die 
linke Hand zwiſchen Daumen und f ute 
Dr. Berendt iſt wegen Mordverſuchs in Haft ge⸗ 

nommen. 
PEP. 
Hamburger Futtermittelmarkt. 

Original⸗Bericht 
von 
G. und A. Lüders, Hamburg, 
vom 9. Januar 1893. 

Im Laufe der erſten Januar⸗Woche h 
ſich etwas mehr Bedarfsfrage; da aber das 
dot die Nachfrage weit übertrifft, blieb die 
Stimmung unverändert matt. Erdnußmehl etwas 
er. Reisfuttermehl zu den jetzigen niedrigen 
Pretſen mehr begehrt. 

Reisfuttermehl Mark 2.50 bis Mark 6,00 
per 50 Kilogramm ab Hamburg und Bremen, 
Mark 285 bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm 
ab Amſterdam und Antwerpen, Mark 2,80 bis 
Mark 6,50 per 50 Kilogramm ab Magdebur 
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Mark 2,60 bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm a 
London und Liverpool. Getrocknete Getreide⸗ 
ſchlempe Mark 5,25 bis Mark 6,00 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 
per 50 Kilogramm ab 3 Getrocknete 
18 a 


Biertreber Mark 4,80 5,50 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 


Erdnußmehl Mark 6,50 bis Mark 8,25 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl Mark 6,25 bis Mark 
7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,50 bis 
Mark 7,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen Mark 5,50 bis Mark 6,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark 
6,00 bis Mark 6,40 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,50 
bis Mark 6,10 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Weizenkleie Mark 4,00 bis Mark 4,70 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 


dis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Börfen:Berichte, 


Magdeburg, 10. Januar. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 14,85. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 14, 20. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 11,75. 
Schwächer. Brod⸗Raffinade I. 27,75. Brod⸗ 
Maffinade II. 27,50. Gemahlene Raffinade mit 
Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,25. 
Rubig. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. 
u. B. Hamburg per Januar 14,10 bez., 14,15 B., 
per Februar 14,17½ bez, 14,20 B., per März 
14,25 bez., 14, 27½ B., per April 14,30 bez., 
14,35 B. — Matt. 

i 172 10. Januar. 3 11 Uhr 
Kaffee. GVormittagsbericht. 

Santos per Januar 79,75, per März 78,25, 
per Mai 76,50, per September 

Ruhig. 
Hamburg, 
Zuckermarkt. 


ab zugehen, wurden verh 


Good average] Bourgeois, Dupuy, 


los ſei von der Familie eines kürzlich verſtorbenen Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 zent Rende⸗ 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 14,17½, per März 14,321/,, per Mai 
14,421 per September 14,32½. — Flanu. 

Peſt, 10. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko behauptet, per 
Frühjahr 7,39 G., 7,40 B. per Herbſt 7,50 G. 
752 B. Hafer per Frühjahr 5,44 G., 5,4 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,69 G., 4,70 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 11,45 G., 
1155 B. — Wetter: Kalt. 

Paris, 10. Januar. Getreidemarkt. 
(Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl feſt, per Sa‘ 
nuar 48,10, per Februar 48,21, per März⸗April 
48,30, per Mai⸗Juni 48,50. Spiritus 
träge, per Januar 45,75, per Februar 45,75, 
per März⸗April 46,00, per Mai⸗Auguſt 46,0. 
— Wetter: Regneriſch. 
mare x 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. Januar. Wie verlantet, trifft 
der Botſchafter von Paris, Graf Münſter, hier 
demnächſt ein, um mündlich einen genauen Be 
richt über die gegenwärtige Lage in Frankreich 
abzuſtatten. Man ſieht in hieſigen maßgebenden 
Kreiſen die politiſche Lage in Frankreich als 
äußerſt kritiſch an. 

Sigmaringen, 10. Januar. Hier iſt ein 
ſpezieller Abgeordneter des Sultans — als ehe 
maliger Oberherr Rumäniens — eingetroffen 
um zur Vermählung des rumäniſchen Kronprinzer 
feine beſonderen Glückwünſche ſowie einen werth 
vollen Tafelauſſatz aus Porzellan zu überreichen 

Der Kaiſer verlieh dem Prinzen Ferdinand 
von Rumänien den Schwarzen Adlerorden und 
zeigte dem Herzoge von Edinburg an, daß er ihn 
als Admiral à la suite der Marine geſtellt habe. 

Paris, 10. Jannar. Das geſam - 
Miniſterium hat ſeine Demiſſion gegeb. 
Ribot ift bemüht, ein neues Minifierinen 
zu bilden. 

Bisher iſt die Ruhe noch durch keine Zwi⸗ 
ſchenfälle unterbrochen worden, welcher Umſtand 
wohl hauptſächlich dem ſtrömenden Regen zu 
dauken if. Militär zeigt ſich wenig auf den 
Straßen und ſieht man nur verſtärkte Polizch 
patrouillen. 


Letzte Nachrichten. 

Breslau, 10. Januar. Die hieſige Morgen⸗ 
zeitung veröffentlicht ein Telegramm des bekaun⸗ 
ten Hauptmann Miller, in welchem derſelbe er 
klärt, daß die Welfenquittungen echt ſeien and 
daß die ganze Angelegenheit durch einen 
ſchweizeriſchen Abgeordneten weiter werde verfolgt 
werden. ß 9 

Gelſenkirchen, 10. Januar. Die Polizei 
hat ſämmtliche Verſammlungen unterſagt und die 
Verhaftung mehrerer Agitatoren vorgenommen 
Die Situation iſt äußerſt geſpannt. 

Paris, 10. Januar. Gegen drei Uhr Nach. 
mittags verſuchten Gruppen — auf 

lace de la Concorde Au zu nehmen, 
de gelte zerſtreute dieſelben rs 35 Seon 
fall. e mene e e weiter 


In der Deputirtenkammer hielt der Alters- 
präſident Pierre Blanc die übliche Rede, in der 
er daraaf hinwies, daß die Republik nicht durch 
die Fehler einiger Perſonen in ihrer Exiſtenz be⸗ 
droht ſei. Er verlange von der Kammer, daß fit 
die Agitationen beende und daß fie ihre Anſtren 
gungen verdoppele, um ihre Aufgabe zu Ende z 
führen. 

Paris, 10. Januar. Der erſte Wahlgang 
zur Wahl eines Präſidenten ergab weder in der 
Kammer noch im Senate ein Reſultat. In der 
Kammer waren nur 212 Deputirte anweſend. Ek 
wurde ſodann ein dritter Wahlgang vorgenouu 
men. Bei demſelben zog Floquet feine Präſidcut⸗ 
ſchaftskandidatur zurück. Die Anweſenheit med, 
rerer Deputirten wurde mit feindlichen Kundge⸗ 
bungen aufgenommen. Zwiſchen Rouvier und 
Bernis (Rechte) kam es zu einem heftigen Werte 
wechſel. Le Heriſſe und Perier de Larſan ſchick. 
ten in Folge eines Zwiſchenfalls einander ort 
Zeugen. 

Paris, 10. Januar. Deputirtenkammer 
Caſimir Perier wurde mit 254 von 408 abge 
gebenen Stimmen zum Präſidenten der Kammer 

wählt. 
< 10. Januar, Abends 7½ Uhr. 
Das neue Kabinet wird vorausſichtlich noch heute 
Abend gebildet und folgendermaßen zuſammen 
geſetzt fein: Präſidium und Inneres Ribet, 
Auswärtiges Develle, Krieg General Loizilton. 
Siegfried und Viette ſollen ihre 
Portefeuilles behalten. An Stelle Develles ſolle 


—[Bigar zum Ackerbauminiſter ernannt werden 
10. Januar. Vorm. 11 Uhr.] Tirard und Jamars würden nicht dem Kabinet 
(Vormittagsbericht.) Rüben: I angehören. 
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Aus zwei reifen. 
Wreisgekrönter Roman (Warſchauer Eourter) 
v. Anatol Krzyzanowski. 
Antoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. 
32) Nachdruck verboten. 


X. 


In dem Schloſſe zu Orlow herrſchte ungewöhn⸗ 
liches Leben. Sämmtliche Fenſter waren weit ge⸗ 
öffnet, und geſchäftig eilte die Dienerſchaft hin 
und her, um alles zu ſäubern und die Möbel zu 
klopfen; die Tapezierer brachten neue Vorhänge 
an, und der Gärtner hatte alle Gehilfen zur Hand, 
um aus der Orangerie die ſchönſten Pflanzen und 
Blumen zur Dekoration in den Ahnenſaal, in die 
Salons und in die verſchiedenen Gemächer zu 
ſchaffen. Das ſonſt ſo ſtille Orlow ſollte ſich 
in ſeinem ganzen Glanze zeigen. 

Graf Morski gab ein großes Feſt. In erſter 
Linie wollte er dadurch den Baron von Kruzen⸗ 
berg blenden und feſſeln. Sein Aufenthalt in 
Wien war ſehr koſtſpielig geweſen und hatte ihn 
bis über die Ohren in Schulden geſtürzt, ſo daß 
ſeine Lage anfing kritiſch zu werden. Woll be⸗ 
ſaß er in Polen und in Galizien große Güter, 
aber dieſelben durften als Majoratsgüter weder 
veräußert noch belaſtet werden, mit Ausnahme 
von Orlow, welches ſehr ſchön im Stande und 
einträglich war. In dieſer Zeit theilte ihm Kruzen⸗ 
berg, den er in der öſterreichiſchen Hauptſtadt auf 
dem Rennplatze und in den Salons kennen ge⸗ 
lernt hatte, gelegentlich mit, daß er ein größeres 
Gut zu kaufen beabsichtige. Schnell blitzte in 


| _ ie Seiden Fahrik G. Henneberg (k. u. 
k. Hofl.), Zürieh fendet direct an Private: 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 
75 Pf. bis Mark 18.65 per Meter — glatt, 
geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) 
porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 


Stettin, den 23. Dezember 1892. 


Bekanntmachung. 


Das Gebäude des Proviantmagazins V, Roſen⸗ 
garten 20/25 hierſelbſt, ſoll nochmals auf Abbruch 
verkauft werden und iſt dazu ein Termin auf Mon⸗ 
tag, den 16. Jannar 1893, Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle augeſetzt. 

Die ſpeziellen und allgemeinen Bedingungen ſind im 
Bau⸗Burean, Rathhaus Zimmer 38, einzufehen und 
zu unterſa reiben, auch werden dieſelben noch im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Die Beſichtigung der Baulichkeiten kann am Montag, 
den 9. u Freitag, den 13. Januar 1893, Vormittags 
von 10—12 Uhr, geſchehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 1. Januar 1898, 


Bekanntmachung. 
— Wohnung Nr. 36 im Kuhberg ⸗Stift iſt frei ge⸗ 
rden 


ae Ständen, deren Vater bereits verſtorben und 
das vierzigſte Lebensjahr zurückgelegt haben, werden 
erſucht, ihre etwargen Bewerbungen um dies Benefioium 
bis z um 18. d. Mis. einſchlietzlich ſchriftlich au us 
einzuſenden. 

Dem Geſuche ift der Taufſchein der B werberin und 
er Todteuſchein des Vaters derſelben beizufügen. 
Der Magiſtrat, Armen-Direftion. 


Bekanntmachung. 


Mo.iing, den 16. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, findet 
an rt und Stelle die öffentliche Verſteigerung 
1. der Fachwerkstaſerne I im Fort Wil elm, 
2. von 1126 qm Rundſteinpflaſter daſel bi 
att. Die Verkaufsbedingungen können in unſerem 
eſchäftszimmer v rher eingeſehen werden 


5 Bis 
tigung der Verkaufsgegenſtände findet den 14. d. Handlungen der Herten E. 


8, Vorm 9 Uhr, ſtatt. 
870 den 6. Januar 1893, 5 
ie Reichs komm iſſion für die 
Stettiner Feſtungsgrundſtüd e. 
Mae Anfertigung, Anlieferung und Aufſtellung eines 
i ſſerbehälters in der Waſſerſtation Stettin, Central⸗ 
dterbahnbof, rund 5000 kg Schweiß⸗ und Gußeisen, 
8 Angebote mit der Aufſchrift: 
* i J 1 
Ferlienelt sis — 80. 3 eines Waſſerbehälters“ ſind 
au uns einzureichen Später ei 
bleiben unberüdjichtigt. Bufchlagafei AR Tan re 
dingungen pp. find gegen portofreie Einſendung von 
1.60 %% und 
marken vom Bireau⸗Vorſteher Krohn zu beziehen. 
> ttin, den 4. Januar 1893. 3 
öuloliches Eiſeubahn⸗Betriebsamt (Berlin-Stettin). 
„Die auf deu Bahnhof Bromberg eingeſammelten 
alten Schienen und Metallabgänge ſollen ver auft werden 
termin am 28. Januar 1893, Vormittags 11 Uhr, 
4 N welchem Angebote, bezeichnet „Angebot auf Anz 
Ei von Materialien = Abgängen“, an das Königliche 


ſeubahn Bet iebsamt zu Bromberg, Zimmer Nr. 3 im Lokale des Herrn Koppe, Breiteſtr. Nr. 7: 


Eupfaugsg bäudes frei und verſiegelt einzureichen 
erta ie Bedingungen nebſt Nachweiſung der zum 
trieb A geftelten Materialien liegen in unſerem Be⸗ 
ureau, in der hieſinen Stationskaſſe und in den 
mi] Burcaus zu Bromberg. Danzig, Schneider 
. gerlin O., Poſen, Breslau und Königsberg i. P. 
Bro inſicht aus und find nur von der Statlonskaſſe 
9 ebüdderg gegen portofreie Beſtellung und 50 „ Schreib⸗ 
r zu erhalten. 
romberg, den 31. Dezember 1892. 
—önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt. 


Kirchliches. 
Peter- und Paulsktrche: 
twoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor ‚yürer. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 
two Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blauk. 


2 “rabom: 
Mittwoch, Abend 7½ Uhr Bibelftunbe im alten Betfaale: 
Herr Vikar Voß. 
Grünhof (Konfirmandenſaal): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Vibelſtunde: 
un Herr Paſtor Homann. 
te Bredow (Knaben⸗Sch ulhaus): 
Dit voch Abend 7 Uhr Vibelſtunde: 
Herr Prediger Dünn. 
Nemitz (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Vibelſtunde: 
Kal Herr Prediger Brauſer. 
Miamchow (im Saale der Anſtalt): 
woch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: 


Herr iin. 225 
Oeſffeniſicher Taran 
er Voklen 
Mittwoch Abend 90 Ahr ee 2. | 


0 
Ei 
tritt frei. — Ser Saal iſt geheizt. 


ER] 


Zittzerunterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 
Robert Mader, 

illerieſtr. 4, 3 Tr. 
IIWITEWE 


98 
Gelegenheits Gedi e, 
. , Prolo d 
NAH, in der Eepediien d. Ble ert 10.7 


Ste (ine? Handwerker-Verein, 2. e K ee 0. Bünde ur, IR. Gr as Smann, Der eg ER — 
ess un f chem wir ergebenſt einladen. Verkaufs- Hutomaten sts. 


ente Abend im Vereinslokal: 
Schreiben und Nednen, ug. 
Der Vorſtand. 


mar 1893, Vorm. 11 Ur in 


Beſtellgeld auch in 10 , und 5 = Poſt⸗ lung des Herrn Burmeister, Roßmarkt 9, zu haben. 


Beerdigung findet Domerftag, den 12. d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, von Grabow, Breiteſtr. 37, aus ſtatt 


Ordentliche Geueral-Verſammlung 


Ilomöopathischer Verein. 


ſicht ſchleuderten, führten ihn nur immer weiter 
von ſeinem Ziele ab; denn kaum hatte er die 
erſten Worte geſprochen, ſo ſprühten die dunklen 
Augen Terenia's ein zorniges Feuer, vor welchem 
er ſich ſchen zurückzog. War das Trotz, oder 
war das Liebe? Auf jeden Fall mußte er dieſes 
ergründen. Nicht eine Sekunde zweifelte er daran, 
daß all der Glanz und all die Pracht, welche 
ſich auf dem Ballfeſte in Orlow entfalten ſollten, 
das beſcheiden und einfach erzogene junge Mäd⸗ 
chen blenden und ihm die Augen öffnen würden, 
damit es endlich einmal einſähe, welche Anſprüche 
zu machen es berechtigt fei. 

Als Frau Opolska ſeine Bitte, auf einem Ball⸗ 
feſte die Rolle einer Repräſentantin zu ſpielen, 
rundweg abſchlug, beſchloß er, eine Wohlthätig⸗ 
keitsſoiree zu veranſtalten, deren Ertrag den Ab⸗ 
gebrannten des Nachbarſtädtchens zu gute kommen 
ſollte. Weit und breit lud er die Gäſte dazu ein, 
und alle nahmen die Einladung mit tanfend 
Freuden an; maucher Gutsbeſitzer dachte wohl 
daran, daß ſich jetzt die ſchönſte Gelegenheit biete, 
ſeine Töchter an den Mann zu bringen. 

Maurice Korybut erwies ſich in dieſem Falle 
als von unſchätzbarem Werthe. Feſtprogramm, 
Tanzkarte, Ueberraſchungen zum Kotillon, Menn, 
Feuerwerk, alles wurde von ihm arrangirt. Ein⸗ 
mal in Thätigkeit gerathen, arbeitete er mit Liebe, 
mit einem Fleiße und mit einer Ausdauer, als 
gälte es, das große Loos zu gewinnen. Seine 
ſchlanke, elegante Geſtalt huſchte hin und her, doch 
als der Tag des Ballfeſtes herannahte, konnte 
Korybut voll Stolz ſagen: „Ich habe meine 
unjgen Jahre nicht umſonſt vergeudet. Schaffet 


Euſtache ein Gedanke auf; der bekannte Kröſus 
war ja in der Lage, die ganze Kaufjumme auf 
einmal zu bezahlen. Aus dieſem Grunde lud er 
den Baron ein, zu den hervorſtehenden Jagden 
nach Orlow zu kommen und dort einige Wochen 
zu verleben. Der Bankier folgte der Einleitung, 
er kam, amüſtrte ſich, ſpielte und gewann, oder 
er er — auch große Summen mit der Miene 
eines Nabob, dem Geldverluſte den Humor nicht 
verderben können, aber mit keiner Silbe hatte er 
bisher erwähnt, daß er ſich entſchloſſen habe, das 
Gut Orlow zu kaufen. ze AU 
Sodann trachtete der Graf darnach, die Gunſt 
ſeiner Nichte und ſeines Mündels zu gewinnen. 
Terenia Opolska hatte ſich zu dem ſchönſten 
Stern der ganzen Umgegend entwickelt. Allein 
ſtatt ſeine alte Schuld, feine langjährige Pflicht⸗ 
verſäumniß wieder gutzumachen, beleidigte er das 
Fräulein ſofort beim erſten Wiederſehen auf das 
empfindlichſte, und der Fluch dieſer böſen That 
folgte ihm überall hin. Er, der verwöhnte Don 
Juan, mußte wiederholt eine kühle Abweiſung er⸗ 
fahren, und ſo ſehr auch ſeine grün ſchillernden 
Augen Zorn ſprühten, und re Zähne den rothen 
Bart zernagten, es half alles nichts, das kleine 
Händchen ſtreckte ſich ihm nicht freundſchaftlich 
entgegen, und die ſchwarzen Augen ſchienen ihn 
trotz all ſeiner Liebenswürdigkeit und Galanterie 
nicht zu ſehen. Der Graf ſchäumte vor Wuth 
und ſuchte ſich für die Geringſchätzung, mit wel⸗ 
cher ihn die ſchöne Eisfee behandelte, an Jerzy 
zu rächen. Allein alle die kleinen Bosheiten, alle 
die Beleidigungen, die er dieſem „Parvenu,“ dieſem 
„Bauern“, wie er ihn boshaft nannte, ins Ge⸗ 


8 Zahn⸗Atelier 


von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 


Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 
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| Zahnatelier 


Stan Nargareihe Hüttner, 
Grüne Schanze 15. 75 


I 


Loewe-Verein. 
Mittwoch, den 11. Januar, Abends 
7½ Uhr, im Eoncertbanfe: 
I. Concert 


Hülfsbedürftige unbeſcholtene Jungfrauen aus den unter Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Lorenz und graus. Man beachte genau un ere! Firma und Hausnummer 1. 


« 
* 
© 


| 


Wäſcheſchneide rei. 


gefälliger Mitwirkung der Herren W. Richter, 

Kromer und P. Wild, ſowie von Mitgliedern des 
Stettiner Muſikvereins. 

1. Arie und Chöre aus den Feſtzeiten 

2. Sonate für Violine und Clavier 


von Loewe. 
von Händel. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie. 


Berlin C., Rothes Schlors Wo. 1. 

Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten beiten Syſtem der Welt, der ver- un it 

beſſerten und vervollkommneten Methode des verftorbenen Herrn Direktor Kuhn, umtersichtet, | mit großem Garten, großem Saal mit Nehenzimmern 
rautie für gründliche t ecretiſche und befonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und und ſämmtlichen Wirthſchaftslokalitäten, am 6. Jannar 

Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zuſchneider und Direttricen. Prospekte 1893 und Uleberbot am 20. 


— ZIEGE U 


mir nur Geld, viel Geld, und geſtattet mir, mit rang ee brauchen kein Blendwerk für die 
en. 


vollen He w. das Geld auszugeben, und es 2 5 : ; 
ſoll ein Feſt werden, auf welchem ein jeder ſich! Neben ihm begrüßten ae zwei Damen in 
amüſirt!“ überaus freundſchaftlicher Weiſe. 


Meine Theure, wie habe ich mich jetzt nach 
Dir geſehnt!“ rief die eine. Und wie ſchön Du 
biſt, wie hübſch Dir das Kleid ſteht! Sehr ge⸗ 
ſchmackvoll, nur ſchade, daß der Stoff ſo allge⸗ 
mein iſt!“ 

„Dafür iſt Deine Toilette auch a 
nur ſchade, daß Du darin fo gewöhnlich ausſiehſt 
lautete die honigſüße Antwort. 

„Gerade ſo wie bei uns!“ lachte der Bankier. 

In dieſem Augenblicke wurden wieder neue 
Gäſte angemeldet, und aller Augen wandten ſich 
dem Eingange zu. Auf der Schwelle ſtanden 
Frau Opolska und deren Tochter. Ueberfluthet 
von dem vollen Lichte der Kronleuchter, ſchaute 

das junge Mädchen ſchöner denn je zuvor aus; 
die ſchwarzen Zöpfe umrahmten wie eine Krone 
die marmorglatte Stirn, und die zarten, ſchönen 
Arme waren entblößt, während eine glänzende 
Robe von weißem Atlas und Silbergaze ihren 


In den taghell erleuchteten Sälen hatten ſich 
bereits die Spitzen der Geſellſchaft verſammelt, 
doch die Augen des Grafen Euſtache Morski hin⸗ 
en unverwandt an der Thür. Frau Opolska 
ehlte noch immer. Eine große Unruhe erfaßte 
ihn. Wenn ſeine Nichte, um deretwillen er haupt⸗ 
ſächlich das Feſt veranſtaltet hatte, überhaupt 
nicht erſchien? Nervös zerrte ſeine weiße Hand 
den rothen Backenbart, und ganz zerſtreut be⸗ 
grüßte er jeden neuen Nachkömmling. 


Der Ballſaal bot einen entzückenden A| 
| 


dar. Sammet und Seide, Federn und Diaman⸗ 
ten ſchimmerten und flimmerten im blendenden 
Lichte der Kronleuchter, und die glänzenden Spie⸗ 
gel warfen dieſes farbenreiche Bild zurück. Die 
Unterhaltung war im beſten Gange, man ſcherzte 
und koſte, über die Bismarckſche Politik zu ſpre⸗ 
chen, hatte niemand Luſt, ſondern die jungen 
Damen und Herren unterhielten ſich über die ſchlanken Leib umhüllte. 
Vergnügungen und Zerſtreuungen in Biarritz und Ein Zweig von Waſſerlinien im Haar und ein 
Trouville, und alles war voll Luft, und Freude. Bonguet von den nämlichen Blumen in der Hand 
„Man könnte faſt glanben, man befände ſich bildeten ihren einzigen Schmuck. Morski, der 
in der Hauptſtadt,“ murmelte Baron von Kruzen⸗ bisher Terenia nur in ihrer Hanstoilette geſehen 
berg vor ſich hin, während er ſeinen Blick durch hatte, ſtand wie geblendet da, wie vor einer 
den Saal ſchweifen ließ. „Welch ein Reichthum, Wundererſcheinung, die ihm wie von Künſtler⸗ 
welch ein Glanz hat ſich hier entfaltet!“ Und um ſeine hand geſchaffen zu fein ſchien. 
Lippen irrte ein höhniſches, ſpöttiſches Lächeln, 
als er fortfuhr: Genau ſo, wie in einem Laden, (Fortſetzung folgt.) 
deſſen Inhaber den Konkurs anmelden will! 


— T. — — . ——:tkne'Pnr ccc 


Görbersdorf, Schlesien. 


Dr. Brehmer'sche 


Heil- Anstalt für Lungenkranke. 
Sommer und Winter-XKur. 


Chefarzt Dr. Wilhelm Achtermann, früherer Assistent 
von Dr. Brehmer. 


Mustrirte Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung. 


Hamburg, Deichſtraſſe 1. 
Vereinsangehörige: etwa 40,000. 
Hauptzweck: 


Penſions⸗Kaſſe 


(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ u. Waiſen⸗Verſorgung); 
Kaſſenvermögen über M. 1,550,000 


1 000. —. 
Kranken- und Negrabniß Kaffe, . 


eingeſchriebene Hülfskaſſe mit 
Wahl des Arztes und Freizügigkeit über 
das Deutſche Reich. 
Die Mitgliedskarten für 1893. 
die Quittungen der Penſions⸗Kaſſe, ſowie der 
Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe, e. H., 
liegen zur Eiulöſung bereit. 
Der Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen kann 
täglich erfolgen in der Geſchäftsſtelle des Vereins 
junger Kaufſeute in Stettin. 


Schutzenhaus⸗Verkauf. 
Zwecks Erbtheilung ſoll das hieſige Schützenhaus, in 
unmittelbarer Nähe der Stadt am Stadtpark belegen, 


Vere in Sate, 1 858. 


Beſegt bis 22. November 1892: 42,000 Stellen, 


aunar 1898, jedesmal 
Die Direktion. Morgens 11 Uhr, im dtathhauſe verkauft werden. Die 
5 — Befihtigung des Grundſtücks ift bei vorheriger Meldung 
beim Unterzeichneten geſiattet, die Verkaufsbedingungen 
find zur Einſicht in der Magiſtratsregiſtratur ausgelegt 
oder gegen Abichriftsgebühr zu haben. N 
Roebel in Mecklenburg. 
WW. Wilde, 


3. Friedericus Rex, Bal⸗ 8 : ? 
4 Se Kalter 5 * laben von Loewe. n e 
Der Maikäfer, Fabellie pl 
6. En für 9 9 von Beethoven. 2 „gnents- Preis eth 8 8 ® un 
. a. Der junge Herr und das Mädchen, 5 nur 2 

e 3 Lieder N) 5777 > 
41 de, von Lie ame en Pf rear 

* 


b. Das Vaterland von Laſſen. 
o. Frühlingslied z von Gonnod. 
Di: Hochzeit der Thetis, für Soloſtimmen 
Sa und Chor von Loewe, 
Billets zu 2 M., Loge 1,50 M., in den Muſikalien⸗ 
fun Simon und P. Witte. 
Mitgliedskarten berechtigen zum Eintritt. f 
Der Vorſtaud. 


III. Vo rtrag 


zum Beſten der Stettiner Stadtmiſſion. 


Donnerſtag, d. 12. Jan., Abends 7 Uhr 
in der Aula des Martienſtifts⸗Gymnaſiums. 
Rator Baumann-Barnekow: Biblische Stätten 
Griechenland und Klein⸗Aſien. Selbſtgeſchautes und 
Erlebtes auf einer Orientreiſe im Frünjahr 1892, 
Einzelbillete koſten 1 , Schülerbillets 0,50 A 
Ein aßkar ten find an der Kaſſe und in der Buchhand⸗ 


Marie 


W. Heimburg: 


U 


Stettiner Vereins- | 
Sterbekasse zu Stettin. 


Am Montag, den 23. Januar 1893, Abends 8 Uhr, 


Ordentliche 
Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung und Decharge⸗Ertheilung. 
2. Vor andswabl. 
3. Wahl des Kuratoriums. 


für alle, namentlich für 
einigt, dient: 


liche Zwecke. 
Der Vorſtand. 


Pommersche 


Gastwirthe-Vereinigung 


zu Stettin. 

Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, der Ver⸗ 

einigung von dem Ableben des Kollegen Carl g 
Burgemeister aus Grabow a. O. Mittheilung 

zu machen. Die Vereinigung wird dem Dahinz 

geſchiedenen ein ehrendes Andenken bewahren. Die 


ſchen Formulare 


bereits eingeführt. 


Um rege Betheiligung bei der Beerdigung bittet 
Der Vorſtand. 


Brieger-Verein 


Grabow a. 0. 
Unſer Kamerad Carl Burgemeister iſt ver⸗ 


in Hal“ leder zu 2,50 „4 


— 


ſtorben und findet die Berdigung am Donnerſtag, den desal. in Glanzleder zu 8,00 „4, 
12. Januar er., ſtatt. Die Kameraden treten — ge⸗ desgl. in Goldſchritt zu 3 %, 
nannten Tage Nachmittags 1½ Uhr im Vereinslokale desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ 


zur Leichenfolge an. goldeten Mittelſtücken zu 3,50 Ab, 


Der Vorſtand. 


Christlicher Verein f. junge 
Kaufleute u. Beamte. 


Mittwoch, den 25. Januar, 9 Uhr Abends: 


in Sammet m. reichen Beſchlägen in 


9 d. neueſten Muſtern bis zu 15 A. 


Aſchgeberſtraße 8, 3 Tr. 


tie 
Kaſſenlegung, Vorſtaudswahl ev. Anträge. daher volle Garan 


Das Einprägen von 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäu 


Kohlmarkt 10. 


Tages Ordnung: Geſchäftsbericht, Rechnungs⸗ 
ng, Wahl des Vorſtandes und des Beiraths, ver⸗ 
iedene Angelegenheiten. Der Borftand, 


Der uent Jahrgang der Gartenlaube beginnt im Jeurar. 
7 Erzählungen und Romane von 


Bernhard: Bon Wifiro. 
Ernſt Eckſtein: Die Sklaven. 
J. Ganghofer: Die Martinsklaufe. 


Stefanie Beyferz Herr Albrecht. 
E. Werner: Freie Bahn! 
E. Wichert: GElſa. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Man abonniert auf die „Gartenlanbe“ in Wochen -UMummern bei allen 
Buchhandlungen und Poſtämtern für 1 Mark 60 Pfeunig vierteljährlich. 
probe- Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franko 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


die Herren Arbeitgeber, 
Comptoirbeamten ze. 


werden auf die in neuer und verbeſſerter Auflage erſchienene Ackermanns 
großindumrielle Betriebe, aufmerk am gemacht. Dieſelbe, in einer Tabelle ver⸗ 
N 1. als Arbeiterſtammrolle; 2. als Special⸗Controle für die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
fiherung: 3. als Anhalt für das Krankenverſicherungsweſen und 4. 
verdienſtes und Ermittelung des Jahresdurchſchnittslohnes eines jeden Arbeiters für berufsgenoſſenſchaft⸗ 


Auweiſung hinſichtlich Anlegung. Führung und Abſchluß der Bücher zum Preiſe von 
50 Pfg. wie Bücher in beliebiger Größe find zu beziehen von der Generalvertriebsſtelle er Ackermann⸗ 


. 124 > - 

Brings & Co., Düſſeldorf. 
NB. Die Ackermannſche Buchführung ift von vielen hohen Behörden, Regierungen. 
Verſicherungsanſtalten, Landräthen, Birgermeiſterämtern ꝛc. 2c. empfohlen und von taufenden Groß⸗ 
induſtriellen aller Provinzen, fo z. B. Werke von Geheimrath Krupp, Gebr. Röchling in Völklingen dc. ꝛc. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 , 


a 1. 1 . Spruchbüche E in reicher Auswahl. 
Bibeln un araber Au aabl 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckeuprägeauſtalt 

für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

amen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Wien auf Lager, daher 
er. Muſter im Schauf 


Bücherträger, 
gute derbe Handarbeit, empfiehlt 8 


It. Grassmann,? 
Kohlmarkt 10 =. 
und Kirchplatz 4. 


Jaoeder 
Huſten e e 


S. A. Jssleih. 


In Beuteln a 85 Pig. in Stettin bei wun. 
Moritz, Moltteſtr. 1 und H. Dieck, Königſtr. 1. 


dummi-Artiker 


5 ge Bes Paris, 
pezialität für Herren u amen 
Gustav Graf, geipjin. Ausf. Une: 
Preilsliſte g. 20 „ in verſchl. Couvert. 


eee 20 > iu e eee 
Für nur 1 Mark 


verſende „eine prachtvolle Uhrkette“, welche ſich in 
Bezug auf Gedlegenheit der Arbeit und Güte, ſowie 
Schönheit des Metalls von einer echt goldenen nur 
ſchwer unterſcheiden läßt. Außerdem erhält Jeder, der 
dieſe prachtvolle Kette kauft, ganz umſonſt: 1 Paar 
ſehr ſchöne Mauſchettenknöpfe, 1 Fingerring in Gold⸗ 
‚imitation mit imitirtem Edelltein, 1 ſehr ſchöne Damen⸗ 
broche mit Bild Safer Wilhelms II., 1 verfilberten 
Fingerhut, 1 reizende Buſen⸗ oder Shlips⸗Nadel in 
Goldimitation mi: dem Bilde Kaiſer Friedrichs, 1 Paar 
ſehr hübſche Ohrge ä ge, 1 ſchönes Kreuz oder Mes 
daillon. — Alle dieſe 8 überraſchend ſchönen Gogen⸗ 
ſtände zuſammen, welche ſich anch vorzüglich zu Ge⸗ 
ſcheuken eignen. veriende für den unglaublich billigen 
Preis von nur 4 Mark in Briefmarken oder gegen 
Nachnahme. Bei Abrahme von 5 Exemplaren ein 6, 


Sabinens Freier. 


wird durch meine 
Katarrh⸗Paſtiſlen 
in kurzer Zeit, oft 


r Ce er ne Tuer werner armer K— 


e Buchführung, geeignet 


zur Aufzeichnung des Wochen⸗ 


Exemplar ganz umſonſt. 
i. Wolf. 
Berlin, Oderbergerſtraße 3 38. 
ard Dupuy&Co. 


gegn nos Cognac 1795 geg. 


a ä ZIEH“, 1848" ,. 


8 Bid. ff. Emmenthaler⸗, 18 Pfd. f. Ki 
9 Pfd. f. Schweizer⸗, 9¾ Pfd. * ur 
Nachn. Z. Hofmann, Käſef., München. 


‚Grosse Betten 12 M. 


(Sberbett, Unterbett, zwei Kiſſen), 
mit gereinigten neuen Federn, bei 
Gustav 1 84g, Berlin, Prinzenſtr. 46. 
Preiskourante gratis und franko. 
z Viele Ancrkennungsſchreiben. X 


C. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale Stettin, Bogislavstr. 5 


T 


desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


in Ganzleder mit Golppreſſung zu 8 A, 
in Goldſchnitt mit reich f 
band zu 3,50 3 verziertem Leder 


gepreßt und kaun 


te A 
— uswahl. 


Kirchplat ", 


hochelogant, ohne baare Geldanlage. 


Koftenfreie Stellen-Vermittelung. 


8 


Fb Berientolonte gingen ein: A. F. 
„ 38 A. 
Die Expedition. 


Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Gew. 1250000 = 50000 M. 
— Kaisers und Königs. 2220000 = 40000 „ 


Ruhmeshalle. 


3a 6000 = 18000 „ 
Lotterie für Errichtung des 


u 


| 
1 
| 
| 
\ 


Die geſtern Abend erfolgte ſchwere aber glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Anna, geb. Pape 
von einem todten Knaben zeige hiermit an. 


Heinrich Woltersdorff. 


4a 5000 = 20000 „ 
18 4a 3000 = 54000 „ 
17a 2000 = 34000 „ 
15 a 1500 = 22500 „ 
83a 1000 = 33000 „ 
80a 800 = 24000 „ 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 1 8 e - 2 2 = a 600 = 24000 „ 
Geboren: Ein Sohn: Herrn M. Kurowsky [Stettin]- * F 30 a 500 = 15000 „ 
— ee er Erik es a. a T. hu Tle T 10 80 0 u. = 1 1 
erlobt: Fräulein Louiſe Weiler mit Herrn Eugen ; 8 1 f j er * 
Rebenhänſer Niesty O.⸗L.⸗Grabow a Oder]. — Frl. Museums in Görlitz, 30 250 = 7500 „ 
Editha Geiſeler mit Herrn Otto Israel [Straffund]. Zwei Ziehungen 66 209 = 12000 7 
Geſtorben: Frau Bertha Eichmann [Bapeudorf]. — — — — — — 15 a 150 23 2230 „ 
Herr C. Sanft |Greifenhagen]. n err Schenk [Bafer | am 17. u. 18. Januar 1893 u. 17. u. 18 Mai 1893. Pe 100 u 3 ” 
— 5 Loose 3 1 Mark, 11 Loose == 10 Mark auch gegen Coupons 900 80 =72000 „ 
oder Briefmarken empfehlen 1542 75 1125 „ 

25a 60 = 1500 „ 


Nur baare Geidgewinne, 


Nächste Ziehung fl. Februar. 


ewinne sind mit 90 % des Werthes garantirt. 


Loos-Versand in Deutschland auch unter Nachnahme. 


Oscar Bräuer & Co., 


45 45000 „ 


€ 990 a 25 = 24750 „ 
Ottomanische 400 Frs. Loose Berlin W., Leipzigerstr. 103. mom» 9 0000 „© 


Jeder Bestellung sind für Porto und zwei 
Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen. 2 


En 


FR d 7 9 1 N 
Haupttreffer Frs. 600,000 400,000 300,000 6996 Gewinne 780000 K: f 


200,000 60,000 80,000 25,000 20,000 10,000 
6000 4000 u. ſ. w. 

Jedes Loos wird im denkbar ungünſtigſten Falle 
mit 185 M. gezogen. Alle 2 Monate Ziehung. 
Keine Nieten. 

Ich verkaufe dieſe Looſe, welche überall geſetz⸗ 
lich zu ſpielen erlaubt ſind, gegen Monatsraten 
à fünf Mark per Stück mit ſofortigem Ger 
winn⸗Anrecht. 

Beſtellungen per Poſtanweiſung oder Nachnahme. 

G. Westeroth, Bank-Agentur, 
Düsseldorf a.) Rhein. 


Socben erschemt 


in 48 Lieferungen zu 50 Pf, 
alle 8-14 Tage eine Lieferung 


Richard Andrees 


Grosser 


Das Geld liegt auf der Straße! Nu heben! 


: 5 
1 8 Anerhanut 
vor ehe * züglieh 
aa SoenneckenSs MN "wüzliene 
1 Auswahl y ER struetion. 
re chreibfedern NE) an 
30 Pf, u Dr Preisbuch mit. 
Ueberall RE ER 
vorräthig. ee 


Aktiebolaget 

Ekmans Mekaniska Snickeriefahrik, 
Stockholm, 
verfertigt alle zu Bauten erforderlichen 
Tiſehlereien, wie: Thüren, Fenſter, 
a Leiſten, Parquet⸗Boden ꝛc. Hölzerne 
8 A Häuſer aller Arten, ſowohl für 
= Sommer: als Winteraufenthalt, nach 

unſerm weltberühmten Syſtem trans: 
portabler Holzhäuſer! 

Preisliſten und Koſtenanſchläge 
werden auf Verlangen zugeſandt. 


RE 


Heine kalten Füsse mehr! 
Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten Räumen ſich aufzu 
halten genöthigt find. 


2er Heizbare Einlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. eis 
Durch Patent⸗Urkunde Nr. 59404 geſetzlich geſchiltzt. 1 


Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5,00. 


Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger Bezug durch das Gemeral- 
Depöt für Deutschland bei 
SEHR II. Meyer, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 79a, 1 Treppe. 
Bei ſchriftlicher Beſtellung muß die Fußlänge angegeben werden! Verſand nur gegen 


7 f wichtigſtes Buch franko gegen 
Für Frauen Einſend. von 20 Pfg.⸗Marken. 


Ausſchneiden. Sieſta⸗Verlag, Dr. Z. 59, Hamburg. 

Ju mittlerer Provinzalſtadt ſuche Brauereiausſchank 
zu pachten. Kaution kann geſtellt werden. 
„Offerten unter C. L. 453, Nemitz, Kreis Kammin 
i. Pomm, poſtlagernd. 

Suche Gaſtwirthſchaft in mittlerer Provinzialſtadt 
zu vachten oder zu kaufen. 8 

Offerten unter KH. L. 169, Nemitz, Kreis Kam⸗ 
min i. Pomm,, poſtlagernd. 


1000000009000 
2 Handſchuhkaſten, 
Neceſſaires 


in Plüſech und Leder empfiehlt 
zu billigen Preiſen 

R. Grassmann, 

Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


r 9U 


Saſlafſopha, neu, hat billig zu berkaufen 
©. Naese, Tapezler, Neuſtadt, Schulſtr. 3 88 


Beſte Senftenberger 
Briquettes 


Marke „Marie“ 


pro Hundert 80 i 

pro Tauſend 7 At 50 

pro Zweitauſend 14 % 50 O. 
von Fünſtauſend 7 % pro Mille 


Felix Sträwing, 


Comtoir; Beringerſtr. 80, 1, am Bismarckplatz 
8 : Beringerſtraße 7. Feruſprecher Nr. 688. 
NB. Wiederverkäufern Rabatt. 


Die beliebte Russische Mischung 


ö „M ESSM ER“ 
ee. 


BADEN-BADEN — Kals. Kgl. Hog. — FRANKFURT a. u. 
Max Schutze Nacma., Slettin, k1,Domstr.20. 
Das PWinanpforte: 
und Harmonium⸗ Magazin 


Heinr. Joachim, Preiteft. 64, J., 


empfiehlt Ptauos aus den hervorragendſten Fabriken 
Dentſchlands zu ſoliden feſten Original⸗Fabrikoreiſen. 
Jede Uebervortheilung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 


9999999 
VIHOHHHHHS 


| frei Keller. 


ine Aither ii billig zu verkaufen 
Eine Zither u bai eee m r. 


ayuyad, 


Prämtirt. 


N 2 
— — 
— 


N 
av. 125 


1 
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Wäſcherollen ® 
in beſter Ausführung unter Garantie. l 


J. Gollnow, Steti 


Echt Münchner Leistbrän- Sedlmayr 20 UI. M. 3 
echt Tucher, Nürnberg 20 Fl. „ 3, 


ZIENZ! 


echt Dortmunder Phönix, goldhell 20 Fl, „ 
echt Kulmbach Mönchshof, dunkel 20 Fl, „ 3 
echt Kulmbach Mönchsbräu, mittelf, 20 Fl, „ 3 


echt Kulmbach Maingold, goldhell 
echt Pilsner, Bürgerl, Bräuhaus 4 { 
ff, böhmisch Bräu, Pilsner, Rostock 26 Fl. „ 3, 
dunkles Ezportbier, Moabit 30 El, „ 8, 
Klosterbräu, Moabit 


Stettiner Tafelbier, Bergschloss 


Münchner Gebräu, Bergschloss 30 , Bi 
Kronenbräu, Elysiom 80 Fl. „ 3 
Rostock Lagerbier, Mahn & Ohlerich 32 FI. „ 3, 
Doppel-Malzbier 30:81, „ 
eeht Grätzer Bier, ganz altes 30 Fl. „ 3, 
echt Berliner Weissbier 86 Fl, „ 8, 
echt engl, Porter und Ale 10 Fl. „ 3, 

20 Fl. 5 37 


Harzer Königs- Sauerbrunnen 
’ frei Haus, Flaschen ohue Pfand, 
In Gebinden mit Spritzkrahn billigst, 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2, Telephon 598. 


Ein Stuhl⸗Eisſchlitten zu verkaufen. 
Näh. bei W. Murgemelster, Baumitr. 26. 
Wenig gebrauchte Möbel, Kleider⸗ u. 
Wäſcheſpinde, Kommode, 1 mah. Buffet, 
1 großes Herren ⸗Hylinderburean, Näh., Nipp⸗ 
5 große Garderobenſpinde, Plüſch⸗ und 
Schlafſopha, Spiegel, Ladentiſch, 1 eh: mah. 
ae itiſch Bettſtelle mit Matratze, Schreibſekre⸗ 
r, Stühle, Küchenſpinde, Sophatiſch Aus zieh. 
tiſche, birkene, ſichtene und nußbaum Möbel 
billig zu verkaufen Frauenſtr. 10, 1 Tr. 
Wegen Verzug billig Nähmaſchine 8.44, gut nabend, 
Bettſtelle g. Stücke Betten, Eßtiſch, Spind m. Fächern, 
Garderobenſtänder ze. Paradeplatz 17, 1 Tr. rechts. 


a Wilde Enten 


empfiehlt P. Stuekert, gr. Wollweberſir. 40. 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
— 


Max Borenardt, 


eueste Tuchimumster 


reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für HerrenAnzüge⸗ Ueberzieher, Joppen u. 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen T 

Chaiſen- und Libree⸗Tuchen zc. dc. und liefere nach ganz Nord: und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


ANDATLAS\ 


mit leeren Rückseiten 
nebst alphabetischem Namenverzeichnis. 


Dritte völlig neubsarbeiteta 
stark vermehrte Auflage. 


Zu berichen 
durch alle Buchhandlungen. 


Verlag von Velhagen &. Klasing 
in Bielefeld und Leipuig, 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
Auch Theilzahlung geſtattet. mB 


Beutlerstrasse 19—18, I., II. u. III. 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Vortheihafte Bezugsquelle 
aller für den Consum verlangten Syrupe 


liefert 


alle Arten Zucker, | Candis- u. Stärke-Oprupe 


— —— 


Muster stehen gern zu Diensten. 
I. Jacob, Stuttgart, 


Musikinstrumenten -Fabrik 
versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Gultarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedentendstos 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend, $ 
Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco, 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, ae 


uchen, Fenerwehrtuchen, Billard: 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Zwirubuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
lein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 1 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün ze ꝛc. 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten 
Anzug in hellen u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots und 


Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


II. Ammerbacher, Fahrik-Depot 


Augsburg. 


em 


Nachnahme! 


. . — eee 
Das größte Brod! 

Da ich einen großen Poſten Mehl billig gekauft 
habe, bin ich in der Lage das größte Brod zu liefern, 
wovon ſich jeder überzeugen kann. 


P. Thiel, 
Stoltingſtr. 3. 


Ruſſ. Thee's neuer Ernte in plomb. / u. ½ Pfd.⸗ 
Packeten empfiehlt Neuſtadt, Drogerie, Lindenſtr. 8. 
1 Briefmarkenſammlung, 1100 Stück zu verkaufen 
gr. Domſtr. 17, part. 


6 Tauben ſind zu verkaufen 
Burſcherſtr. 48, h. 2 Tr. l. 


Schlittschuhe 


Schraubenſchlittſchuhe mit et 
.1,00 3 


ver Paar 1 75 
Halifans 5 . . 2,00 Mk., 
F . 3,00 Mk., 
Mere . 3,50 Mk., 


A. Schwartz, Stettin, 
Kloſterhof Nr. 8. 


Pa H Stollen 
Stets schart! 


Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische 
für glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse gratis 
und franco, 


Leonhardt & Ca. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


(Felix Immiſeh, Delitzſeh) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe ſchnell 
und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich für Menſchen und 


Hausthiere. Zu haben in Packeten à 50 % und 8 1% 
in der Löwen⸗Apotheke in Gülzow. 


Kölner Masken-Fahbrik 


nu Bernhard Richter, 
Köln, Rhein, Neumarkt Nr 19, 

Operſendet franko und gratis illuſtrirte 

„Preisliſte pro 1893, 

* Alle Faſtuachtsartikel. 

s MAeußerſte Fabrikpreiſe. — Viele Neu⸗ 

heiten. — Nur an Wiederverkäufer. 

Mau verlange Liſte Nr. 115. 


Krumpffreie 


Flanelle 


nur beſter Qualität ſtellen Fehr billig zum 


Nusverkauf 
Grunwald & Noack, | 


No. 1 Königsſtr. No, 1. 


e RER eee 
| —— — — 
fi Wilhelmſtr. 20 
im neu gebauten Haufe zu vermiethen: 
2 Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ 
fenſtrige und eine einfenſtrige Stube, 
Küche, Bodenkammer, Keller. 
Niaäheres im Vorderhauſe 1 Treppe, oder 
bei N. Grassmann, Kirchplatz 3, 
1 Treppe. 
Wilhelmſtr. 265 
Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche 
und Keller zu vermiethen. 
Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder 
bei IN. Grassmann, Kirchplatz 
3, 1 Treppe. 


2 Trepv., in der Oberſtadt zu mieihen geſucht. 


d. Bl., Kirchplat 3, erbeten. 


erfahren in feiner Wäſche, Neinmachen und Serviren. 
Rittergut Wismar b. Naugard i. P, d. 9. Jan. 1893. 

i Fran von der Lühe, 

| geb. von Bülow. 


| gr General Wafanzen- Anzeiger eK 


Hamburg⸗Vorgfelde, monatl. 6 mal, Kleu band 3 , 
| 


Poſtabonnement viertlelj. % 5,50. 


Ein geb. j. Mädch. ſucht baldigſt Stellung z. Erz. d. 
Offerten erbeten an 


Kinder oder als Geſellſchafte rin. 
L. Engelhard, Greifswald, Karlsplatz Nr. 15. 


Ein junger Mann von außerhalb wünſcht Beſchäfti⸗ 


— gung als Arbeiter. 
platz 3 erbeten. 


lag für Stettin und Umgebung zu übernehmen, 


/ Zum 1. April wird von ruhigen Miethern eine 
Wohnung v. 3 Stub., Kab. u. Zubehör, nicht über 


Off. mit Preisangabe unter N. G. in der Exped. 


Suche zum 1. April ein tüchtiges Hausmädchen, 


Offert. unter ab J. G. in der Expedition Kirch: 


Ein Fräulein in gesetzten Jahren, welches 12 Jahre 
in adligen Häuſern auf dem Lande ſelbſtſtändig ge⸗ 
wirthſchaftet hat, ſucht zu Oſtern Stellung, am liebſten 
zur Führung einer kleineren Haushaltung. 

Gehaltsanſprüche beſcheiden. 

Offerten nimmt die Expedition d. Bl. sub F. At. 
50 entgegen. 


Ein ordentl. I. Mann fucht Stellung bei einem Gärin. 
hier od. außerh. Zu erſr. Grabow, Lindenftr. 52, Fl. UI. 
Suche für mein Material und Kolonial-Waarene 

Geſchäft für bald einen tüchtigen jungen Mann. 
W. A. Damerow, Labes. 


7 verkauft und reparirt 
Uhren!“ nennen, Oberwiek. 


Eine beſtreuom m ir te Kulmbacher 
Erport⸗ Bierbrauerei ist mit 


einer gut eingeführten 


Bierhandlung, 


welche geneigt wäre, für eigene Rechnung den Ver⸗ 


in Verbindung zu treten. 
Gefl. Offerten unter J. X. 6182 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W., erbeten. 


Sichere Existenz 


wird intelligenten Herren durch Errichtung einer 
Filiale (Alleinverkauf) für einen dort bei zahl- 
reicher Kunds haft seit 10 Jahren eingeführten, 
patentirten, gewinnbringenden Artikel geboten, Er- 
torderlich einge Tausend Mark, welche bei einer 
Bank ais Caulion hinterlegt werden. Offerten mit 
Angabe früherer Thätigkeit unter J. W. 6163 
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW, 


Tüchtige Acquisiteure 
für eine beſtrenommirte Cölniſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft bei hoher Proviſion zu engagiren gewünſcht 
und gefl. Adreſſen sub „Acquiſiteur“ in der Exped. d. 
Bl., Kohlmarkt 10, erbeten. 


Sooo 
Damen und 
Kinderkleider 


werden gutſitzend und billig angefertigt a 
Langeſtraßße Nr. 45, 2 Tr, links. 9 
resse sss 
1 J. Mädchen v. 22 Jahren, halb Walſe, welche gerne 
d. Küche erl. möchte, bittet einen edeldenk Herrn um ein 
Darlehn v. 3050 % geg monatl. Rückzahl. Gefl. Off, 
erb. unt W. 90, 12 1. d Erped. d. Bl., Kirchplatz 3/4. 


Ca. 10 Millionen Mk. 


zu Meliorationen auf größeres Gut bei Neuſtettin ger 
ſucht. Unterlage: Grundſchuldbrief. Selbſtdarleiher, 
Näheres unter @ IE. Expedition d. Ztg., Kirchol 3. 


entralhallen 
Letzte Woche. 


Franklin-, Schilly-Truppe. 
mad, & Mr. Schaffeur. 
Jose Garein und die Phänomonalen 
Gedankenleſer 
zer Fly u. Slat é. un 


Montag, den 16. Januar, 9 Uhr: 


1. großer Masken Ball, 
Thalia-Theater. 


Humoriſt. Carnevals-Programm. 
Nur Novitäten! 
Größter Lacherſolg dieſer Saiſon! 

RNieſen⸗Erfolg 
des Nieſen⸗Programms. TE 


Donnerfiag nach der Vorſtellüng: 


Gr. Bühnen⸗Künſtler⸗Ball! 
Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 7 

Mittwoch den 11 Januar 1893; ‚ 

De Zum 4. Male: m Novitas 
Zwei glückliche Cage. 


Schwank in 4 Atien von Schönthan und Kadelburg, 
Repertoirſtück des „Deutſchen Theaters in Berlin. 


Donnerſtag, den 12. Januar 1893: 
Benefiz Oscar Teuscher 


Der Sohn der Wildniß⸗ 


Dramat. Gedicht in 5 Akten von F. Halm. 
ingomar — — — Oscar Teuscher \ 
„ —— 5 O3, Tr — 


Novität! 


— 


Stadt-Thealer. 


f Mittwoch: 1 | 
Volksthümliche Vorſtellung zu Heinen Preiſen !“ 


Der Waffenſchmied⸗ 
Das Buch Hiob. 


Donnerſtag: 


Die Orientreiſe. : 


Der 
N 


